
Thorner Presse.
Bezugspreis

!,1r T h o r »  mid VorslKdle frei InS Hans: vierteljährlich S M ark. monatlich 67 Pfenmg, 
j „  der Geschäftsstelle und den Ausgabestellen 50 Ps. monatlich. 1,50 M k. viertel,ährlich; 

snr a u s w ä r ts :  bei alle» Kaisers. Postanstalten vierteljährlich 1.50 M k. ohne Bestellgeld.

Ausgabe
t ä g l i c h  abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Schrifllritmig m»d Gtschästsstelle: 
Katharinenstrasze 1.

Ferusprech-Auschlutz Nr. 57.

»»» », ......... ... n»»v juöttigSdkl!s),
M . DttkeS in Wien, sowie von allen anderen ylttzeigettbeförderttttgsgeschüsten des 
I n -  nnd Auslandes.

Annahttie der Anzeigen silr die nächste AuS^a-e der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags.

» 2 -  1 8 Z . Dienstag den 7. August M v . X V I I I .  Irhrg.

F ür die Monate August 
^  ,  uild September kostet die „Thorner
Presse" m it dem Jllnstrirten  Sonntagsblatt 
in den Ausgabestellen und durch die Post 
bezogen 1 M k., frei ins Hans 1,35 M k.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die Landbriefträger, unsere 
Ausgabestellen nnd w ir  selbst. 

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Kathariueustraste 1.

Zur Ermordung des Königs 
Hnmbert.

Kvnig V iktor Emanuel I I I .  hat nach 
Meldung aus Monza vom Freitag folgende 
Proklamation an die Ita liene r gerichtet: 
Der zweite König von Ita lic »  ist todt, er, 
der tapfere Soldat, der den Stürmen der 
Schlachten entging, der nach dem Willen 
der Vorsehung unversehrt aus Gefahren 
hervorging, denen er m it dem gleichen 
Muthe trobte, nm allgemeine Leide» zu 
ln'dcrn, der gute und edle König ist als 
^pser eines fluchwürdigen Verbrechens ge- 
M ien, während er ruhigen „nd furchtlosen 
Herzens an der Festesfreude seines Volkes 
theilnahm. M ir  war es nicht vergönnt, dc» 
lehten Seufzer meines Vaters zu vernehme», 
ich suhle aber, daß es meine erste Pflicht 
sei» w ird, den väterliche» Lehren zu folgen 
„nd seinen Tugenden als König und als 
erster Bürger Ita lie n s  »achzneisern. I n  
diesem erhabenen Augenblick tiefen Schmerzes 
stärkt mich das Beispiel meines erlauchten 
Vaters und des großen Königs, welcher eS 
verdiente. „Vater des Vaterlandes" genannt 
zu werden, und gewährt m ir Trost die 
K raft, die ich aus der Liebe und Ergebenheit 
des italienischen Volkes empfange. Den 
s"'Eblen „nd beweinten König überleben die 
staatliche» Einrichtungen, die er treu wahrte 
unv ui den 22 Jahren seiner fleckenlosen 
AsAernng zu unerschütterliche» machte.

Zurichtungen, welche m ir heilig sind 
»,,°n Traditionen meines Hauses, und 

uh sie als Ita liene r glühend liebe, 
werden, wenn sie m it fester nnd starker 

liegen jede Antastnng nnd jede Ge- 
aityatigkeit, woher sie auch immer kommen 
Ulie, geschützt werden — das bin ich sicher 

das Glück nnd die Größe Ita lie n s  ver­
bürge». Ez war der Ruhm meines Groß- 
vatcrs, Ita lie n  seine Einheit und Unabhängig­
s t  gegeben zu habe», es war der Ruhm 
Melnes Vaters, über der Erhaltung derselben 
A rt Eifer gewacht zu haben; das Ziel meiner 
?"li>erilng ist durch diese unvergänglichen Er- 
"lncrungen vorgezeichnet. Möge Gott m ir 
?.»irn „nd die Liebe meines Volkes mich 

.öumit ich meine gestimmte Fürsorge 
w . ?"."'.li dem Schuhe der Freiheit nnd der 
Vertheidigung der Monarchie widmen kann, 

unlösliche Bande znm Heile 
M u tte r la n d e s  vereinigt sind. I ta lie n e r ! 
H , , , L  dem geheiligten Andenken König 
es in E h re n " " -» ? "^ * '' Thränen und haltet
Trauer . . . e i . ' , b e i  der bitteren
stbr auch dies,»«, t ? .  aezeigt habt. daß

wird. >°i. °7ch ^

lindes sei», die sich ausdrückt in dem 
erhabenen Namen des nnantastbaren No>» 
des Sinnbildes der Größe nnd des Unter­
pfandes des unversehrten Bestandes Ita liens. 
Dies ist mein Glaube und mein Streben als 
Bürger »nd als König."

An die Arme« und die M arine hat 
König V iktor Emanuel einen Tagesbefehl 
gerichtet, in welchem es heißt: Die Trauer 
des Landes über das tragische Ende König 
Hnmberts hat sicherlich Widerhall in Euren 
Herzen gefunden, gute, treue Soldaten! I »  
diesem Augenblick richten sich meine Ge­
danken voller Vertrauen auf Euch alle, die 
I h r  auf mich die Liebe übertragen werdet, 
welche I h r  dem König Hnmbert entgegen­
brachtet, eine Liebe, welche ich nach dem

Vorbilde meines Vaters aus treuem S o l­
datenherzen erwidere. M it  Euch schweife» 
meine Gedanken zu Euren Gefährten, welche 
in Kreta, in Erythräa nnd in China die 
traditionellen Eigenschaften der italienischen 
Soldaten bewiesen haben nnd das glorreiche 
nationale Banner, das Wahrzeichen der 
Größe nnd EinheU unseres Vaterlandes, 
hochzuhalten wissen.

Die Antwortdes Königs ViktorEmannel I I I .  
auf das Beileidstelegramm des Kaisers hat 
folgenden W ortlau t: „S r .  Majestät dem
deutschen Kaiser. König von Preußen, 
Bremerhaven. Dein Telegramm hat Mich 
tief gerührt «nd ist M ir  ein Beweis, daß 
Dn auf Mich die brüderliche Freundschaft 
übertragen willst, die Dn fü r Meinen treff­
lichen, so grausam hingeopferten Vater 
immer gehegt hast. Sein Andenken, das in 
Unseren Herzen unauslöschlich bleibt, w ird 
die Unsere Häuser und Völker einigenden 
Bande ebenso unabänderlich machen! V iktor 
Emanuel."

Die „Ageuzia S tefani" «neidet: Der
König sehte die Beisetzung des Königs 
Hnmbert auf Donnerstag, deu 9. August, nn 
Pantheon fest »nd w ird den Eid auf die 
Verfassung am 11. August leiste».

Sonnabend Nachmittag wurde auf An­
ordnung des Königs die eiserne Krone der 
lombardischen Könige aus der Stiftskirche 
in Monza geholt. Die Krone, welche wäh­
rend der Tranerseierlichkeiten auf dem Sarge 
König Hnmberts liegen soll, wurde von den 
weltlichen und kirchlichen Behörden unter 
Geleit von Würdenträgern des Hofes in das 
königliche Schloß gebracht. Eine ungeheure 
Menschenmenge wohnte der Zeremonie bei.

Die „T ribuna " meldet, der Vatikan habe 
die Geistlichkeit in ganz Ita lie n  ohne irgend 
eine Ausnahme angewiesen, sich an den 
Trauerkundgebunge» fü r König Hnmbert zu 
betheiligen. Das B la tt bemerkt, es wäre 
dies das erste M a l, daß der gesammte 
italienische Klerus an Kundgebungen, die 
einen nationalen Charakter tragen, theil- 
nähme. — Der Bischof von Pistoja hißte, 
als er die Nachricht von der Ermordung des 
Königs Hnmbert erhielt, seine Flagge auf 
Halbmast. Dieselbe verbleibt so bis zur Be­
stattung der Leiche des KönigS. Der Bischof 
erwarb sich dadurch die Sympathien der 
ganzen Stadt.

Die städtischen Behörden von Monza habe» 
dem Königshause, auf besten Wunsch, das 
Stück Land abgetreten, auf welchen, König 
Hnmbert ermordet wurde. Daselbst soll eine 
Kapelle gebaut werden, in  welcher Kapuziner 
des Amtes walten solle».

Gegenüber anders lautenden Gerüchten 
behauptet die „T ribuna ", die Königin M a r- 
gherita habe Manchen erklärt, sie werde ihren 
Wohnsitz in Noin nehmen, an welches sich für 
sie so viele liebe und schmerzliche Erinnerungen 
knüpfte««.

Die Deputation des preußischen Husaren- 
Regiments „König Hnmbert von Ita lie n "  
zeichnete sich Sonnabend in Rom in die in« 
Q n irina l ausliegende» Listen ein nnd stattete 
darauf dein Kriegsminister einen Besuch ab. 
—  Auf das Beileidstelegramm des Komman­
deurs des preußischen Hnsaren-Negiments 
„König Hnmbert von Ita lie n "  antwortete 
König V iktor Emanuel I I I .  m it folgendem 
Telegramm: „Ich  danke den« Regiment,
welches den verehrten Namen meines Vaters 
trägt, herzlich fü r die Gefühle, welche dasselbe 
m ir aus Anlaß des grausamen Verlustes seines 
geliebten Chefs ausdrückt, der so stolz darauf 
war, sich einen Kameraden so tapferer S o l­
daten zu nennen." ,

Blättermeldnngcn zufolge wurde im M i­
nisterrath cnn Sonnabend die Frage erörtert, 
ob Bresci von dem Senat als Staatsge- 
richtshof oder vom Schwurgericht in M a,
abgeurtheilt werden muß.
stimmig, daß die Angelegenheit dem Mailnnder
Schwurgericht zu üverwenen sei.

Ei» anarchistisches Komplott w ird  nach 
wie vor vermuthet, doch liegen sichere Beweise 
dafür noch nicht vor. Der Korrespondent

der „Neuen F r. Presse" w ill von amtlicher 
Seite erfahre» haben, daß, obwohl Beweise 
sür den Bestand einer Verschwörung noch 
nicht in erwünschter K larheit vorliegen, der 
General-Staatsanwalt, der Brescis Verhör 
leitet, dennoch nicht blos vvn der Verschwörung, 
sondern auch davon überzeugt ist, daß ihre 
Verzweigung die meisten Länder Europas 
umfaßt. — Dem „Newyork Herald" w ird 
versichert, innerhalb weniger Monate hätten 
27 Anarchisten Amerika m it dem ausge­
sprochene» Zweck verlassen, Monarche,«morde 
in Europa zu verüben. Fast alle seien I t a ­
liener und ih r Führer sei vermuthlich M a la - 
testa» der sich jetzt in  London befinde. E in 
Agent der italienischen Regierung besitze die 
Namen der abgereisten Anarchisten. —  Die 
Verhaftungen von Anarchisten dauern fort. 
I n  Monza nnd M ailand wurden zahlreiche 
Verhaftungen vorgenommen, doch ist die 
Persönlichkeit, welche in Monza in der Ge­
sellschaft Brescis gesehen wurde, „och nicht 
ermittelt. Einer Depesche aus Bologna zu­
folge glaubt man dort, daß ein gewisser 
Niccoli, Schuhmacher aus Biella, welcher seit 
den« 27. J u li verschwunden ist, ein M i t ­
schuldiger Brescis sei. Niccoli telcgraphirte 
am 20. J u li an Bresci nach Bologna und 
rieth ihm, sofort abzureisen, da alles bereit sei.

Das Mental aus den Schah von 
Persien.

Der Urheber des Anschlages gegen den 
Schah, Francois Salson, stand, wie sich jetzt 
herausgestellt hat, auf der Liste der gefähr­
lichen Aiiarchiste«, «nd wurde bis zum Jahre 
1895, nachdem er im Jahre zuvor wegen 
anarchistischer Umtriebe zu drei Monaten 
Gefängniß vernrtheilt war, polizeilich be­
obachtet. Seitdem hatte die Polizei seine 
Spur verloren. Die Id e n titä t des Atten­
täters wurde durch Bertillon'sche Messungen 
festgestellt. — Im  Laufe des Verhörs am 
Freitag erklärte Saison dem Richter, er 
habe vor einiger Zeit sich in Po»t-sur- 
Seine hinter Buschwerk versteckt aufgehalten, 
nm zu versuche», Casimir Psrier, unter 
dessen Präsidentschaft er als Anarchist ver- 
u rthe ilt worden war, m it einem Revolver zu 
todten. Die Waffe habe aber nicht funk- 
tion irt. —  Nach dem „F igaro" Hat Saison 
später erklärt, er habe den Schah »nr des­
halb todten wollen, weil er Herrscher eines 
großen Staates sei «nd versichert, daß er 
keine Mitschuldigen habe und keiner An- 
archistengruppe angehöre. —  M it  Recht 
sprechen Pariser B lätter ihre Verwunderung 
darüber aus, daß die Pariser Polizei jSalson 
nicht gleich kannte, obschon er jahrelang 
überwacht und wegen anarchistischen Ver­
brechens vernrtheilt war, »nd daß das Meß 
amt seine Persönlichkeit nicht sofort feststellte, 
obschon seine Maße und Bildnisse in Vorder- 
nnd Seitenansicht in der Sainnilnng vor­
handen waren.

Die Nachforschungen nach Mitschuldige» 
sind bisher ohne Erfolg gewesen. Die Po­
lizei in Neapel stellte auf Grund des vor 
den« Mordauschlag an den Schah gesandten 
Briefes Nachforschungen an; diese 'ergaben, 
daß der angebliche Unterzeichner des.^Briefes 
Angela Vartolozzi in der V ia Medina N r. 
5, wo eine sozialistische Gruppe ihre Zusam­
menkünfte haben sollte, nicht bekannt st«, 
man fand dort natürlich nichts.

Am Freitag besucht- der U'.tersiichttnas- 
richter- den Schah, der nach dem » M « « " 
seine Befriedigung darüber auSsprach, daß 
es sich nicht nm eine» Racheakt, solider« nur 
»«» die That eines Fanatikers handele. Der 
mißlungene Mordanschlag auf deu Schah 
bat diesen überaus volksthümlich gemacht. 
Ueberall, wo er sich zeigt, schart sich die 
Menge zusammen und begrüßt ihn m it 
stürmischen Zurufen, deren unverkennbare 
Aufrichtigkeit Mnzzasier-ed-din sichtlich freut. 
Er beschloß denn auch, die zehn Tage, die 
er dem infolge des Todes des Herzogs von 
Koburg unterbleibenden Besuche in London 
zu widmen gedachte, in  Frankreich zu ver­

bringen, nnd zwar wieder in Contrexöville, 
wo es ihm ausnehmend gefallen hat.

Dem „Lokalanz." w ird  noch aus Paris  
gemeldet: Salson, über den Gebrauch seines 
Revolvers befragt, erklärte, a b g e d r ü c k t  
zu haben. E r hätte sich deshalb gewundert, 
daß keine Detonation erfolgte. Thatsächlich 
zeigt eine Patrone die Spur des versagte» 
Schusses.

Das „Journa l de S t. Petersbonrg" 
schreibt: Der verruchte und unsinnige M ord ­
anschlag, den« der Schah von Persien ausge­
setzt war, hat nicht nur in Frankreich, dessen 
guter Ruf als gastfreies Land durch die 
einzelne und verbrecherische That eines 
Narre» nicht verletzt w ird, Entrüstung er­
regt. Auch in Rußland herrscht lebhafte 
Entrüstung und m it Freude wurde die Nach­
richt ausgenommen, daß der Schah der Ge­
fahr entgangen ist, einer Gefahr, die nie­
mand erwarten konnte, selbst nicht in dieser 
Zeit, wo man leider so Vielerlei zu sehen 
bekommt, das die Vernunft ve rw irrt wie 
das Herz betrübt nnd das Gewissen erregt. 
W ir wollen hoffen, daß die tiefe Erregung 
sich bald unter der gesunden und kräftigen 
Thätigkeit alles dessen legen w ird , was die 
Z iv ilisation gottlob an Elementen besitzt, die 
für Ordnung, S itte  nnd die Erhaltung der 
Gesellschaft eintreten.

Paris , 5. August. Auf Einladung der 
Regierung w ird  der Schah bis zu»« nächsten 
Sonnabend in P aris  verweilen. — »Echo 
de P a ris " nnd „Jou rna l" behaupten, Salson 
heiße in Wirklichkeit Charles Hoby und 
sei aus Ajaccio gebürtig. '

Politische TageSschau.
Das am 10. Jun i d. Js. abgeschlossene 

H a  » d e l s a b k o i n m e n  zwischen Deut sch-  
l a n d  und den B e r e i n i g t e n  S t a a t e n  
w ird nunmehr amtlich seinem vollen W ort­
laut nach bekanntge geben. Danach wird 
seitens Amerikas zugestanden, daß die 
folgende« Boden- nnd Jndustric-Erzeugniffe 
Deutschlands bei ihrer E infuhr »ach den 
Vereinigten Staaten den ermäbigte» Zo ll­
sätzen nnterworfen werden, nämlich: Roher 
Weinstein und rohe Weinhefe fünf Prozent 
vom Werth. Branntwein oder andere aus 
Getreide oder anderen M ateria lien herge­
stellte oder destiliirte Spiritussen sür eine 
Gallone von Normalstärke einen Dollar und 
füufundsiebzig Cents. Nichtschänmende Weine 
und Wermnth in Fässern für eine Gallone 
fünfnnddreißig Cents; desgleichen in Flaschen 
oder Krügen sür die Kiste von einem 
Dutzend Flaschen oder Krügen von mehr als 
P in t- bis zu Quarta-Halt oder von 24 
Flaschen oder Krügen bis zu Pintgehalt für 
eine Kiste einen Dollar und fünfundzwanzig 
Cents. I n  solchen Flasche» oder Krügen 
liednudeue möükkk Adligen solltu einkln 
Zolle von vier Cents für einen P in t oder 
einen Brnchtheil davon nnterworfen werde», 
jedoch soll auf Flaschen oder Kruge ke„, be­
sonderer oder Znschlagszoll gelegt werden. 
L n . L  in Oel- oder Wasserfarben, Pastell­
malereien, Feder- und Tmteze.chuungcn, so­
wie Bildhanerarbeiten fünfzehn Prozent vom 
Werth. -  Als Gegenleistung sichert die 
deutsche Regierung den Erzeugnissen der 
Bereinigten Staaten bei der E infuhr nach 
Deutschland diejenigen Zollsätze zu, welche 
durch die in den Jahren 1891— 1894 zwischen 
Deutschland einerseits nnd Belgien, Ita lie n , 
Oesterreich - Ungarn, Rumänien, Rußland, 
Schweiz und Serbien andererseits ab­
geschlossenen Handelsverträge diesen Ländern 
zugestanden worden sind. Außerdem w ird  
die deutsche Regierung diejenigen Anord­
nungen aufheben, nach welchen aus den Ber­
einigten Staaten eingehendes getrocknetes 
und gedörrtes Obst einer Untersuchung 
aus Sän JosL-Schildlaus unterzogen w ird.

Der internationale Studentenkongreß 
wurde am Sonntag Nachmittag in P a r i s  
in  der Sorbonne eröffnet. Die auswärtigen 
Studenten begaben sich im Natioualkostüm 
nach nationalen Gruppen geordnet im Zuge 
nach der Sorbonne. Der Kongreß hob so-



fort die S id u n n  auf zum Zeichen der T ra u e r  
über den Tod des KönigS H um bert. —  U n­
gefähr 4000 Droschkenkutscher sind am 
S o n n ta g  in  P a r i s  in  den A usstand ge­
tre ten . —  Die P rä fek tu r  in  V ersailles e r­
k lärt die Nachricht des „ P e ti t  J o u r n a l -  von 
dem Auffinden eines Explosiv,«skörpers in 
dem P ark e  von V ersailles fü r  unbegründet.

I n  der N acht zum S o n n ta g  w urde in 
B u k a r e s t  der Professor am  Lyceum M i- 
chaileano durch einen Revolverschuß getödtet. 
D e r  M ö rd e r , ein achtzehnjähriger B u lg are  
nam ens S lo ja u  D im itroff, w urde verhafte t 
und gestand ein, das Verbrechen a u s  po­
litischen G ründen  begangen zn haben. E r  
sei vor einigen T agen  a u s  Uesküb einge­
troffen. um M ichaileauo zn erm orden, der 
an s  M acedonien stam m t und ein B la tt  
h e rau sg ab , welches die bulgarische irriden- 
tistische B ew egung bekämpft.

D ie V erm ählung des K önigs Alexander 
sät am S o n n ta g  M itta g  in B e l g r a d  in 

feierlicher Weise stattgefunden. S e i t  dem 
frühen M orgen  w aren  die festlich geschmückten 
S tra ß e n  von einer großen Volksmenge be­
setzt. M a u  schätzt die Z ah l der a u s  dem 
I n n e rn  des L andes nnd dem A uslande  ein- 
getroffene» Personen auf 300 0 0 . I n  den 
S tra ß e n , durch welche sich der Hochzeitszug 
bewegte, bildete M il i tä r  doppeltes S p a lie r  
Um '/ . I I  U hr fu h r König A lexander 
vor der W ohnung seiner B ra u t  vor, wo be­
re its  die T rauzeugen , der russische Geschäfts­
trä g e r  M anssnrow , der P räsiden t der 
Sknptschina Nestorovic, die V erw andten des 
B ra u tp a a re s  und andere sich eingefnnden 
hatten . Auf dein ganzen Wege w urde das 
B ra u tp a a r  m it lebhaften Z iv io-R ufen  be­
grüßt. Beim  E in tr i t t  in  die Kirche w urde 
das B ra u tp a a r  vom M etropo liten  Jnnocenz 
un ter zahlreicher Assistenz em pfangen. Nach­
dem der M e tro p o lit das B ra u tp a a r  gesegnet 
ha tte , geleitete er dasselbe in  das In n e re  
der Kirche, wo n u te r anderen das diplo­
matische K orps m it seinen D am en vollzählig 
erschiene» w a r. D arnach fand die T ra n u n g s -  
zeremonie genau nach den Bestim m ungen der 
orthodoxen Kirche statt. Auf der Rückfahrt 
von der Kirche w a r das K ön igspaar w ieder 
Gegenstand lebhafter O vationen . —  D as 
A m tsb la tt veröffentlicht zahlreiche B eför­
derungen in der Armee nnd im V erw a ltu n g s­
dienst. Säm m tliche .^M inister erhielten den 
O rden Milosch des G roßen. Außerdem ist 
eine neue Amnestie erlassen, durch welche 
zahlreichen politischen nnd sonstigen V er­
brechern die S tra fe  herabgem indert w ird , 
der radikale frühere M in ister Tauschanowitsch, 
sowie der R edakteur P rotitsch völlig be­
gnad ig t werden und die Entlassung derselben 
au s der H aft verfüg t w ird . — Durch einen 
am  S onnabend  erschienenen M a s  werde» 
K ultusm inister A ndra  G iorgiew ie and 
B antenm in ister Voriwojneschic, welche dem 
früheren K abinet angehörten, pensionirt. 
D er M in is ter des I n n e rn  Gencic w ird  a ls  
S ta a tsm in is te r  entlasten, die übrigen M it ­
glieder des M in is terium s zur D isposition 
stellt. D a s  A m tsb la tt begleitet den M a s  
m it einen« Con«i»uniq>«6, in  weichern es 
h e iß t: D ie M aßregeln  seien eine Folge des 
verfassungsw idrigen, ungebührliche» V er­
halten s der früheren  R egierung  anläßlich 
ih re r  Demission. Jede  R egierung  habe 
zweifellos das Recht, in F ällen , wo sie m it 
dem Herrscher nicht einverstanden ist, ihre 
Entlassung zn nehm en; ebenso habe aber 
anch der M onarch  d as  Recht, zn fordern , 
daß eine solche R eg ie rung  b is znr B ildung 
des neuen K ab inets die S taatsgeschäfte  fo rt­
führe. D ie früheren  M in ister hätten  die 
S taatsgeschäfte  einfach im Stich gelassen, 
noch bevor ihre E ntlastung genehm igt worden 
w ar, sich so zn dem Herrscher in offene» 
W iderspruch gesetzt, die gesammte S ta a ts v e r ­
w altung  zum S tehen  gebracht und alles ge­
th an , w a s  S ta a tsm ä n n e r , welche das V er­
trau en  der K rone genössen, n iem als thu» 
durften. In sb eso n d ere  der pensionirte Kul­
tusm in ister habe a ls  aktiver M in ister den 
M etropo liten  zum W iderstände gegen den 
W illen des K önigs nnd der gewesene B an ten - 
m inister die B r a u t  des K önigs znm V er­
lassen des heimatlichen B odens zn bewegen 
gesucht. Gencic habe, bevor die Demission 
angenom m en morden w ar, sein Ressort u n ­
erlaubterw eise im S tich  gelassen.

D ie P  e st gcfahr rückt dem Abendlande 
im m er näher. Nach einer M eldung au s 
G r e e n w i c h  sind an B ord  eines au s  
In d ie n  kommenden D ainpfers v ier Pestfälle 
festgestellt w orden.

Deutsches Reich.
B e rlin . 4. August «300.

—  S e . M ajestä t der Kaiser tra f , von 
K obnrg kommend, am  S onnabend  Abend 
9 U hr in  W ilhelm shöhe ein. An» B a h n ­
höfe empfinge» ihn die Kaiserin, die P rin zen  
und die Prinzessin, der Korpskom m audenr 
G enera l von W ittich und der Ober-präsident 
von Zsdlitz. D er M onarch sah angegriffen 
au s . D a s  K aiserpaar, das in einem offenen L an d ra th

W agen zum Schlosse fuhr, w urde in  der 
W ilhelm shöher Allee von einer tausend- 
köpfigen Menschenmenge jubelnd begrüß t. —  
D er Kaiser fä h rt M o n ta g  früh  7 U hr nach 
Bielefeld und kehrt abends nach W ilhelm s­
höhe zurück; nächsten S onnabend  t r i t t  e r die 
F a h r t  nach M ainz  an . H eute (S o n n ta g )  
früh  tr if f t P r in z  Heinrich in  W ilhelm shöhe 
ein, um m ittag s  nach I ta l ie n  weiterz,»reisen. 
—  Auf der F a h r t  von K obnrg nahm  der 
Kaiser den V o rtra g  des S ta a ts s e k re tä rs  
S ta a tsm in is te rs  G rafen  von B ttlow  en t­
gegen, welcher sich in Eisenach ve rab ­
schiedete, nm von do rt nach B e rlin  zurückzu­
kehren. . . .

— I h r e  M a jes tä t die Kaiser,,» t r a f  am 
S onnabend  früh  m it großen, Gefolge «nittels 
S onderznges in  W ilhelm shöhe bei Kassel 
ein. S ie  w a r  ganz in  Schw arz gekleidet 
I m  Schlosse wurde die K aiserin von den 
P rin zen  und der Prinzessin  rubeuld l

E ine Rede des K aisers w ird  von H am ­
b u rg e r B lä tte rn  angekündigt. Danach triff t 
der Kaiser an» 10. August, den« T age der 
U ebergabe H elgolands, dort ein und w ird 
bei»»» Gedenkstein auf dem O berlands eine 
Rede halten .

—  D ie Beisetzung des H erzogs Alfred 
von K oburg-G otha h a t an» S onnabend  in 
Kobnrg stattgefunden. D er Kaiser t r a f  an» 
V orm ittag  ein und w urde auf dein Bahnhöfe 
Von dem Herzog C a rl E duard , dem Re- 
gierungsverw eser E rbprinzen  zn Hohenlohe- 
L angenburg , dem G roßherzog von Hessen 
nnd den» Herzog von J o rk  em pfangen. An» 
F re ita g  Abend tra fen  zu den Beisetzuugs- 
feierlichkeiten noch der F ü rs t von B u lgarien , 
der E rbgroßherzog von Sachsen-W eim ar, 
P r in z  A lbert zu  Schleswig-Holstein, der 
Herzog und der P r in z  von C onuaught sowie 
der F ü rs t zu W ied ein. I n  V ertre tu n g  der 
Königin V iktoria lang te der L ordkanunerherr 
C a rl of Hopetown dort an. An der Spitze 
der englischen M arine-A bordnung  stehen Ad­
m ira ls  S i r  Frederick R ichards und Koin- 
m audan t H ornby. Die Fürstlichkeiten be­
gaben sich an» S onnabend  zn F uß  von dein 
Nesidenzschlvsse nach der Moritzkirche zur 
T rnuerfe ie r und nahm en im A lta rra n m  um 
den S a r g  herum  Ausstellung. Nach dem 
einleitenden Gesänge hielt G en era l-S u p e r­
in tendent Bahnsen die T rau erred e , G eneral- 
S u p erin ten d en t Kretzschmar-Gotha segnete die 
Leiche ein, w orauf die Fürstlichkeiten die 
Kirche w ieder verließen. W ährend  der 
T rau e rfe ie r  w urde der E rb p rin z  von 
M einingen von einen Unwohlsein befallen; 
M itg lieder der S an itä tsko lonne  brachten ihn 
in die der Kirche gegenüberliegende W ohnung 
des G enera l-S uperin tenden ten  B ahnsen, wo 
O berstab sarz t J lb e rg  um ihn w e il t ;  sein 
Befinden h a t sich b ere its  gebessert. Am 
N achm ittag ist der Kaiser nach W ilhelm s­
höhe abgereist.

—  D er S ta a tsse k re tä r  des A usw ärtigen  
A m tes S ta a tsm in is te r  G ra f  von B ülow  
stattete nach seinem E intreffen in  B e rlin  dem 
italienischen Botschafter in B e rlin  G rafen  
Lanza einen längeren Besuch ab.

— Der „Reichsanzeiger- ,neidet: Der 
Rothe Adlerorden 2. Klasse mit Eichenlaub 
wurde verliehe» dem Geueralmaror z. D. 
Brinckmann. bisher Kommandeur der 21. 
Kavalleriebrigade, nnd den» ordentlichen 
Professor der Rechte in K önigsberg Theodor 
Schirmer.

—  D er amerikanische G eneral W illiam  
Lndlow w eilt zur Z e it in amtlichem A uf­
trage in B erlin . D er A uftrag  besteht in 
einem S tu d iu m  der E inrichtung des deutschen 
großen G eneralstabes. D ie V ereinigten 
S ta a te n  beabsichtigen nach der „N ationalz tg ."  
ihre Armee zu reorganisiern. V or allem soll 
ein G eneralstab  nach dem M uster des 
dentschen eingerichtet werden, der jetzt 
der amerikanischen Armee gänzlich fehlt.

_  D er M in ister der öffentlichen A rbeiten
beabsichtigt nach der „Köln. Z tg ."  eine neue 
R egelung des Telegraphendieustes bei den 
Preußischen S taa tse iseu b ah n eu . A nf den 
größeren S ta tio n e n  und in  den T elegraphen- 
bureanS der D irektionen und Inspektionen 
soll dieser Dienst täglich künftighin durch 
weibliche P ersonen w ahrgenom m en w erden, 
ausgenom m en bei dem Nacht- und Zugm elde- 
dienst. .

— D ie P anzerkanonenboots-D ivlston ,
welche der H erbstübnngsflotte zugetheilt 
w ird , ist nunm ehr fo rin irt. S ie  steht u n te r 
dem Kommando des K orvettenkap itäns Neitzke 
und seht sich au s  den Pattzerkanonenbooten 
„S ko rp ion - (Divisionsschiff), „ N a tte r - ,  
„Mücke" und „C roeodil- zusammen.

—  D a s  R eichsm arineam t P lan t dem ,B .  
T ageb l."  zufolge außer der H erstellung eines 
geränm igen T orpedobootshafeus südlich von 
der K anal,nündung eine E rw eiterung  des 
Kieler K riegshafens nnd V ergrößerung  und 
V ertiefung  des an  der S üdseite  der Außen- 
föhrde liegenden H afens von Labos.

—  D er frühere L andtagsabgeordnete  
a. D . von Oertzen ist im  77.

L ebensjahre  verstorben. D er Verstorbene, 
frü h e r L a n d ra th  von B rom berg , v e r tra t  a ls  
M itg lied  der konservativen P a r te i  b is  zum 
J a h re  1888 den W ahlkreis W irfitz-Brom - 
berg  in» preußischen A bgeordnetenhanse.

—  D er „R eichsbote- ist, wie amtlich 
bekannt gemacht w ird, in  den Besitz einer 
Gesellschaft m it beschränkter H aftung  ü b er­
gegangen. D a s  S tam m kap ita l b e träg t 20000  
M ark . Geschäftsführer sind der b isherige 
Chefredakteur Engel und N cndan t George.

—  D er „ S ta a ts a n z ."  veröffentlicht d as  
Gesetz be tr. die W aarenhaussteuer, ferner das 
Gesetz betreffend die B ew illigung w eiterer 
S ta a tsm itte l  zur Verbesserung der W oh­
nungen der A rbeiter in  staatlichen B etriebe» 
und der gering besoldeten S taa tsb e am te n , 
ferner d a s  Gesetz betreffend die G ew ährung  
von Zwischenkredit bei R entengntsb ildungen .

Kassel, 5. August. S eine Königl. Hoheit 
P rin z  Heinrich t r a f  heute früh um 7 U hr 
hier ein, begab sich zum Schlosse nach Wil> 
helmshöhe und t r a t  um  11 U hr die W eiter­
reise an.

ANölaild.
P a r lS , 2. A a M t.  D i-  lim ft- S t r a f ,  

kanimer vern rthe ilte  die „L ibre P a ro le -  
wegen V erleum dung des B a ro n s  H enry von 
Rothschild zn einer S tra fe  von 6000 F ranks, 
20 000 F ra n k s  Schadenersatz und 20 A b­
drücken des U rtheils.

Die Wirren in China.
Am S onnabend  sind in B rem erhaven 

nach C hina in S ee gegangen auf der „P hö - 
n icia- das 4. ostasiatische In fa n te r ie -R e ­
gim ent, eine P roviantkolonne, das M a te r ia l 
znr G eb irg sb a tte rie  und der B rückentrain, 
auf dem „H. H. M e ie r-  das 1. B a ta illo n  
des 2. ostasiatische» In fan te rie -R eg im en ts , 
die 3. E skadron des ostasratischen R eiler- 
N egin ients, die Eifenbahiikom pagnie, P i ­
oniere, sowie das P ersonal des L azareth- 
schiffes. N achm ittags tra f  P r in z  Heinrich 
m it der Eisenbahn in B rem crhaven ein nnd 
begab sich m it den» P rin zen  W aldem ar nnd 
seinen» Gefolge a lsba ld  zu den» Platze a» 
der Llvydhalle. H ier ha tten  neben der 
festgemachten „P hön ic ia"  die T ruppen  in 
einem offenen Viereck Aufstellung genommen. 
P rin z  Heinrich t r a t  in  diesen Rann» und 
h ielt an die T ruppen  etw a folgende A n­
sprache: „K am eraden ! D er Kaiser, welcher
leider durch einen T ran e rfa ll in  einem 
deutschen Fiirste,«Hause verh indert ist, sich 
von Euch zn verabschieden, h a t m ir zn be­
fehlen aeruh t. Euch feinen letzten Abfchieds- 
gruß  m it anf den W eg zn geben. S eid  ver­
sichert, daß der Kaiser m it H erz nnd Ge­
danken an jeden von Euch zurückdenkt. I m  
Besonderen bedauert S e . M ajestä t, daß er 
E uer K ontingent heute nicht h a t sehen 
können. S eine  M ajestä t e rw arte t von jedem 
von Euch» daß er a ls  S o ld a t seine Pflicht 
thue, daß er ganz S o ld a t sein w erde. D er 
Kaiser wünscht. Euch eine glückliche Reise 
und glückliche Vollendung E u re r  T haten , 
fröhliche Rückkehr, frohes Wiedersehe» m it 
den E nrigeu  nnd giebt Euch G o ttes Segen 
auf den Weg. E s ist das letzte M a l, daß 
I h r  auf deutschem Boden steht; seid E u re r 
B undesfürsten eingedenk nnd denkt m it m ir an  
jenen, der das deutsche Reich m it K ra ft und 
festem W illen stark und mächtig gemacht 
h a t :  E s  ist E uer K aiser. R u f t noch einm al 
anf Eurem  M u tte rb o d en : S e in e  M ajestä t 
h u rra h  l-  D ie T ruppen  und d as  zahlreiche 
Publikum  stimmten begeistert ein. S e ine  
Königliche H oheit rief d a ra u f :  „Adien Kam e­
raden l" Auf diese Ansprache entgegnete 
O berst Hoffm eister: „U nter freiem Him m el, 
un te r S tu rm  und Regen erneuern w ir  den 
feierlichen E id unverbrüchlicher T reue  b is  in 
den Tod, S e . M ajestä t der Kaiser S t r a h l  
Auch diese W orte fanden donnernde» B eifall. 
S eine Königliche H oheit P r in z  Heinrich ver­
sammelte h ierauf die Offiziere um sich und 
richtete an sie einige kurze W orte. S odann  
begab sich der P r in z  m it dem Prinzensohue 
nnd dein Gefolge zn dem D am pfer „M eier" 
und nährn denselben in  Ange,»schein. B ei 
dieser Besichtigung w aren  die D irektoren 
beider Gesellschaften nnd ein zahlreiches 
Publikum  zugegen, sowie etw a 40  H erren  
des B rem er K om itees, welches bei alle» 
T ran sp o rten  in  B rem en die T ruppen  aus 
dein B ahnhöfe bew irthen ließ. Von dem 
D am pfer „H. H . M e ie r-  begab sich P r in z  
Heinrich von P reußen  m it dem P rin zen  
W aldem ar und Gefolge zu der „P hön ic ia" . 
Trotz des außerordentlich schlechten W ette rs  
w ohnte eine zahlreiche Menschenmenge den 
V orgängen bei. D ie M atrosenkapelle spielte 
an« Q n a i. Um 6 '/ ,  U hr machte die „P hön ic ia  
los. U nter brausenden H u rrah rn fen  der 
M annschaften nnd der Zuschauermenge und 
Tücherschwenken setzte sich das Schiff in B e ­
w egung. A ls die „P hön ic ia"  die Spitze der 
Landzunge passirte, an der P r in z  Heinrich 
AufsteUnng genommen hatte , sa lu tirte  der 
P r i n z ; brausende Hochrufe erschallten vorn 
Schiffe. B a ld  nach der „P hön ic ia"  stach auch

der D am pfer „H. H . M e ier"  in  S ee. D ie 
M annschaften sangen patriotische L ieder. A n 
der äußersten Spitze der Landzunge w urde 
d a s  Schiff gleichfalls von S e in e r  Königlichen 
H oheit dein P rin z en  Heinrich e rw a rte t und 
zum  letzten M a le  begrüß t. H ie rau f begab 
sich S e in e  Königliche H oheit in  den S a lo n  
der Llvydhalle zurück und nahm  m it 
den D irektoren der Gesellschaft und den 
höheren O ffizieren des hiesigen K om m andos 
d as  D in er eir». Um 10 U hr abends reiste 
P r in z  Heinrich m it dem P rin zen  W aldem ar 
w ieder ab .

W egen U nw etters find die D am pfer 
„P h ö n ic ia"  und „H. H . M e ie r"  fü r die 
N acht bei dem H ohcnweg-Leuchtthnrm  vor 
Anker gegangen.

Die jüngsten Nachrichten lasten erkennen, daß 
ss mit der Einigkeit der Mächte schlecht bestellt 
M. Besonders im Aangtsethal scheint England »m 
^ / u b e n  fische» 5N »vollen. Anch die »««»nöthige Ver- 
zvge»n»g des /Vormarsches auf Peking durch die 
Engländer deutet auf ei» geheimes Einvernehmen 
Zwischen China nnd England. I »  Berlin wird an 
maßgebender Stelle den nenesteu Nachrichten über 
das Wohlbefinden der Gesandten absolut kein 
Glaube«, belgeinesten. Li-Liing-Tschang bereitet 
eine Aninestie-Erklnrnng für die Boxer vor, die 
die Anfrnhrgebiete verlassen nnd nach Hause zu- 
rückkehren. Der militärische Oberstkommandirende 
in Peking, der frühere Geiieralgouvernellr von 
Schantmig, Li-Ping-Kelig. hat zwei fremdcnfreund- 
liche Mitglieder des Tsu»g-li-Name», darunter den 
früheren Gesandten in Petersburg, hinrichte» 
lasten, weil sie auf Schutz iiir die Gesandtschaften 
drangen.

Dein „Renter'schen Buren,," wird ans Ticntsiii 
von« 25. Ju li gemeldet: Die Offiziere und Sol­
daten find von den beste«« Gesinnungen beseelt. 
Alle fraternisire,!. aber der Mangel an Organi­
sation und das Fehlen eures Oberbefehlshabers 
hemmen »edei. Fortschritt. Die Bereitschaft nnd 
die Tüchtigkeit der Japaner erreaen allseitige 
Vewunderiiiig in Tientfin. M it den Belagerten in 
Peking besreundete Ausländer, die Hierher kamen, 
um Nachrichten abzuwarten oder ««in die Entsatz- 
expedition zn begleiten, sind ungehalten über den 
Mangel an Fortschritt in den Vorbereitungen für 
den Vormarsch, beschuldigen die Armee der Gleich- 
giltigkeit und sage», die Schwierigkeiten, die sich 
dein Vormarsch anf Peking entgegenstellen könnten, 
würden übertrieben.

Telegramme, welche nach einer Meldung der 
„Agcne Havas" von den« Admiral CviirrSjoNes 
nnd von den« französfischen Konsul in Tientsi» 
in Paris eingegangen find. berichten nichts von 
einen« Marsche anf Peking nud erwähne» des­
selben anch nicht als nahe bevorstehend.

Der chinesische Gesandte Wutingfang über­
reichte am Sonnabend in Washington dein S taats- 
deparnemeirt ein Telegt-amm von dem Tantai 
Scheng, in welchem dieser unter Bestätigung der 
bereits bekannten letzten Depeschen Dnan-schi-kais 
und des amerikanischen Generalkonsuls in Shang- 
hai darauf hinweist, daß es. «veil bei Tientfin ein 
Gefecht im Gange fei. zwecklos wäre. hiffrirte 
Depeschen abzusenden. (!!)

Nach Petersburg hat General Maziewsk« 
ans Tschifn vom I. Ammst telegraphirt: Nach 
dem Bericht des Generals Orlow hat ei» Theil 
seines Detachements am 30. Ju li einen Angriff 
anf chinesische Truppe» dreier Waffengattungen 
gewacht, dieselbe» zurückgeworfen nnd ein Geschütz,
8 Fahnen nud eine Menge Gewehr e nnd Patronen 
erbeutet. Der Kommandant der Chknesen »ud 20V 
Chinesen sind todt. Der russische Verlust beträgt 
7 Todte nnd 20 Verwundete.

Proviilzialnachrichteu.
8 Cickmsee, 2. August. (Privatknabenschule.) Die 

seit Jahren von der» Oberlehrer und Lokalschul- 
inspektor Herrn Giese hicrselbst geleitete Höhere 
Privatknabenschnle, welche von der Stadtgcmelnde 
pro 1900 einen Zuschuß von 2700 Mark in baar 
und außerdem die erforderlichen Schnlrauine un­
entgeltlich erhalt, hat bei Beginn des jetzigen 
Schulniiterrichts den hundertsten Schüler aufge­
nommen. Solange belief sich die Zahl der zeitigen 
Schüler nur anf 99- Dieser starke Besuch ist «in 
Zeichen der in der Schule herrschende» Lehrtttch- 
tigkeit. . ^

Danzig. 4. August. lVerschi-dei.es.) Ober- 
Präsident v. Gokler wird nach vollraer Wieder-

Begleitung seiner Gemahlin «n Berlin eintreffen. 
Hier wird Herr v. Gvßler nochmals den Professor 
von Bergmann,konsultiren m,d sich einige Tage 
bei seinen Berliner Verwandten aufhalten. Am 
12. d. M ts. reist Herr v. Goßler nach Danzig 
zurück. »IN Tags daranf seine Amtsgeschäfte in 
vollem Umfange wieder zn übernehmen. — I »  
einem Eingesandt der „Danz. Ztg." wird ange­
kündigt. daß. nachdem die freie Konkurrenz der 
Kohlenhändler aufgehört, gegen den Kohleuhandler- 
verein hier ein Gegenring der Konsumenten in 
Gestalt eines allgemeinen Konsumvereins gebildet 
werden soll. — Der Maurerstreik. der hier vor 
vier Woche» ausgebrochen ist, währt »och immer­
fort. Seit dem letzten Bericht hat sich die Lage 
wenig verändert. Bewilligt hat von größere» 
Arbeitgebern die Forderungen nachträglich »ww 
Herr Baumeister Kirste. Die übrigen Bauge- 
werksuieister haben sich bisher in Unterhandlungen 
mit den Streikende» nicht eingelassen. Be» Unter­
nehmern. welche die Forderungen der Streikenden 
anerkannt haben, arbeiten in Dauä'N ca. 330

Erhebung Zoppots znr Stadtgemeiiide wird mm-

aeleaenhert Kommlsswn nach ein-

Vertretung soll «nn in ihrer nächsten Sitzung 
ihrerseits über den Antrag anf Annahme der 
städtischen Berfaffiing beschließen. .

Gun,binnen. 4. August. (Distanzritt der Offi­
ziere des ersten Armeekorps.) Wie anstrengend 
der Distanzritt der Offiziere des ersten Armee­
korps um den Ehrenpreis des Kaisers für Roß 
und Reiter bei der herrschenden tropischen Hitze 
gewesen sei» mntz, bezeugt das Ergebniß, daß. 
Wie die „Köln. Allg. Ztg. schreibt. 8 Pferde



unterwegs und am Endpunkte in Gumbumrn

--- -»— — «r-^-sgaben für die deutschen
lliislande sammelte, jeden- 

für sich zu verwenden.

Säugern, welche 15 bezw. 25 Jahre und Dünger 
dein Vereine angehöre», besondere Abzeichen, be­
stehend in dem voll einem silbernen Kranze um­
gebenen Vereinsabzeichen, des für die Mitglieder.die 
L5 und mehr Jahre thätig sind. noch die Zahl 25 
trügt. 4 Mitglieder gehöre» dem Vereine über 25 
Jahre, 8 über 15 Jahre an. Dem Vorsitzenden, 
welcher feit 1868 Mitglied, seit 1874 mit kurzer 
Unterbrechung Vorstandsmitglied und feit 1891 
Vorsitzender ist, sowie dem Liedermeister Netzel, 
der seit 1867 Mitglied nud seit 1873 als Lieder- 
mcister Vorstandsmitglied ist. wurden die Abzeichen 
von den im Namen der alten „Barden" danken­
de» Oberlehrer Eggert überreicht. Ein Kommers 
schloß sich an die Ucbergabe an. — Im  Kreise 
S ch lo ch an  wurde in einer Torfgrnbe von einem 
Arbeiter ein Stück Bernstein von hellbrauner 
Farbe im Gewichte von 672 Gramm gefunden. 
Ein Händler hat dem Finder bereits 40V Mark 
liebsten, er hofft aber mehr z» bekommen. Vor 
Jakrrn wurde auf dem Grundstück des Besitzers 
«wltkowski in Dziengel ein Stück Bernstein von 
» Mund gefunden, welches 1500 Thaler einbrachte. 
>/i ^ o ^ ^ ^ n e r  Zuge ließ sich am Freitag Abend 

der 16iährige Schreiber L. in J n o -

den Sparern ausgezahlt ^ekt ist 
der Ansturm endailtig beseitigt, -  Bei der Spar- 
kaffe in P o s e n  ist eine ähnliche Wahrnehmung 
gemacht worden, wenn auch der Ansturm nicht so 
heftig war, Es wurden im Monat Ju li  162 455 
Mark mehr zurückgefordert als eingezahlt. Es 
war nämlich, namentlich in den Vorstädten, die 

verbreitet, am 26 Ju li würde die Kasse 
Gelder nach China senden zu 

- «^blehrungen und Vorstellungen über 
ote Uusinmgkelt dieser Gerüchte blieben erfolglos.

Lokalimchrichten.
Thor». 6. August 1900.

— ( Ar mee t r a n e r . )  Der Kaiser hat eine 
allgemeine Armeetraner für den treuen Verbün­
deten Deutichlands, den König von Italien  ange­
ordnet. Sämmtliche Offiziere der Armee haben 
auf 14 Tage Trauer anzulegen, während der 
ersten 3 Tage dieser Trauer flaggen alle mili­
tärischen Gebäude halbmast und außer bei Feuer- 
lürm und Generalmarsch darf kein Spiel gerührt 
werde». Die Ordre traf Sonnabend Vormittag 
in den Garnisouorten ein.

— ( P e r s o n a l i e n  in  der  Ga r n i s o n . )  
Katzler. Assistenzarzt im Infanterie-Regiment von

der diesjährigen Herbst- 
Übungen zur Dienstleistung bei der reitenden 
Dr ^W  ?ner^EV?'.Ullerie - Regiments Nr. 35;

Stabs- Vataillonsarzt rm

^eglertnng des Linsaren-Negiments

* OIS zum Vkptemoel o. * 
zum ^kleldunasamt «ach Danzig kommandirt.

^ " v o rm it ta g s  auf dem Schießplatz eingerückt 
°vr Abhaltung ihrer diesjährigen Schießübungen, 
welche bis z„m 1. September dauern. ^ .

. ^  ( Aus  dem U eb »u gs t e  r a i n  d e r  P l o -  
n r er e) sind am Donnerstag drei mit allerlei Aus­
rüstungsstücken beladene Wagen unter Pionier- 
brdecknng „nd auch der Dampfer „Drewenz". der 
gleichfalls bei den Uebungen der Pioniere nn 
unteren Weichselgebiet bethelllgt War. zurück­
gekehrt. Der Dampfer „Prinz Wilhelm" trifft erst 
am 8. Angnst hier ein. da er die Uebungsvontons 
«nd das Brückenmaterial in die Depots nach Gran- 
benz nnd Thorn zu schleppen hat. 
w 7- ( P a t e n t - L i s t e )  mitgetheilt durch  ̂das 
W tent- und technische Bureau von Paul Mnller, 
6,ch^'J"genieur und Patent-Anwalt in Berlin tlVV 

> nstroße 18. Patent-Anmeldung: Hebelantrieb 
L 'n ^ d lk a l verschiebbaren Klinken für rotirende 

besonders für Fahrräder nnd dergl., 
^ .M "d er Malinski-Konitz Westpr. Gebrauchs- 
w-Ä-^ ^'.'^vOnngen: Nahtloses gestanzteS Steck­
t e » .  Aktie,,-Gesellschaft Adolph H. Neufeldt. 
Das,Ä!."vv^Eufabrit nnd Emaillirwerk. Elbing. 
G?m.ve,!'.'" mit Dicht»,igsivnlst. MaxFalck n. Ko.. 
rrklame» .,.M'?ae»papicrbogen mit Sonder- 
theile. M ar 'Ä ?  Eendeu Anfdruckcu der Einzel- 
beftehend ans Ä^mann-Elbing. Gardinenhalter, 
gertem. viereckin,,. m»??ran>pe. auf deren verläu- 
barenGardincuhake^n^Ebeil eine den verstell- 
dnrch Stel,schra..be.^^'d-verschichbareStange
Martin Brzeziiiski-Mockcr M-üä ^^rden kann.

- ( K ö n i g l .  Vr e n ß i s c h ? L v > „  , ,
Die Lotteriespieler, die ihr L o s ^ n l o t t e n e . )  
neuert habe», seien darmif anfmerks««, " E  1^' 
daß die Lose zur 2. Klaffe bis znm D ? e ..Z ^ ° ^  
?. d. Mts.. abends 6 Uhr eingelöst 
v n fä ll?  Anrecht aus das betreffende 8 ," '

( S t i f t ung . )  Herr Fabrikbesitzer Sultan 
^'"selbst hat aus Anlaß des Hinscheideus seiner 
j^^ker. welche die hiesige Höhere Mädchenschule 
suchte, dem Magistrat 3000 Mk. zu einerS/ik. vem Maglstrat oviw wcr. zu einer 
vwr,""9 überwiese» mit der Bestimmung, daß die 
Leb,-»,!:. m«s dem Kapitale erholungsbedürftige»
werden'sölle genannten Anstalt zugewendet 

brüde^r ' 5  F r i e d r i c h  Wi l h e l m- S c h ü t z e »

S ^ v v Ä e '  ^Abends k î êrtirt^^

dem S ch ff^ f' Polizestuspekt^r

den. Die Betheilnng war. ebenso wie beim dws-

Schützenbrüderschaft sind für dieses Jah r hiermit 
erledigt. Im  Winter findet noch das Schweme- 
schießen statt. Während des Konzerts wurde ein 
Feuerwerk abgebrannt.' ,

— (Unsere  b e i d e n  R a d s «  H r e r - V  ererne) 
„Pfeil" nnd „Vorwärts" haben am gestrigen 
Solintag sich an einem inSchul i t z  stattgefunde- 
nen R a d f a h r e r f e f t e  betheiligt. Beide Vereine 
nahmen an der Konkurrenz im Korso- und Reigen- 
fähren theil. Dem „Pfeil"wurden von den Preis­
richter» die ersten Preisen» beide» Fahren zu­
erkannt. Eine besondere Auszeichnung wurde 
auch dem Knnstfahrer Arndt - Grandenz (be­
kanntlich ein gebor,ier Tborner) für seine vorzüg­
lichen Leistung im Kunstfahren zuerkannt. — Ueber 
das Fest erhalten wir »och folgenden näheren Be­
richt. Das gestern in Schutitz stattgehabte fünfte 
Stiftungsfest des Vereins „Schnlitzer Radfahrer" 
nahm unter Betheiligung vieler auswärtiger Ver­
eine einen für de» Radsport äußerst anregende» 
Verlauf. Wenn der Verein auch a» Mitglieder­
zahl klein ist so ist, er doch an Wollen nnd Voll­
bringen so manchem größeren Verein überlegen. 
Gewiß wird jeder der gestern inSchulitz anwesen­
den Nadfahrervereine zufrieden gewesen sein, an 
diesem wohlarrangirten Stiftungsfeste theilge- 
nominen zu haben. Nachdem das umIV, Uhr im 
Hotel „Anglist Krüger" begonnene gemeinsame 
Mittagessen, welches dem Wirth alle Ehre machte, 
beendet, begann um 4 Uhr der Korso vom Bahn- 
Hose aus durch die Straßen der S tadt bis zum 
Etablissement „Ernst Krüger". Recht stattlich 
sahen die wettergebrännten Radier in ihrer bei 
einem solchem Aufznge recht kleidsamen Tracht, 
aus. Geradezu lieblich anzusehen waren die mit 
Blumenschmuck nnd Bändern versehene» Räder der 
Schnlitzer Bereinsdamen. I n  dem schönen Garten 
des Lern, ErnstlKrüger fand darauf ein gut vorge- 
tragcnesKonzert statt, woran sich unter fteterMnsik- 
begleitung das Neigen- und Kunstfahren auf einem 
eigens zu diesem Zwecke erbauten großem Podium 
anschloß. Während beim Korsofahren die Vereine 
„Pfeil"-Thorn »nid „Borwärts"-Thorn und Brom- 
berger Radfahrer-Verein um Preise fuhren, traten 
beim Neige,ifahren nur „Pfeil" »nd „Vorwärts" 
in Konkurrenz. Während der Pause wurden von 
zwei Kuiistfahrern (Oklitz-Bromberg und Arudt- 
Grandenz) mehrere ganz besonders exakt nnd ge­
wandt ausaefiihrteUebungen unter grokemNeffalle 
des Publikums ausgeführt. Um S Uhr 30 Min. 
fand die Preisvertheilnng nn Saale statt. Die 
einleitenden Worte des Herr» Dr Simon werden 
jedem Zuhörer unvergeßlich se,n. so treffend wußten 
sie die Bedeutung des Navfahrsports z« würdigen. 
An Preisen erhielten: Korsofahren 1. Preis Ver­
ein „Pfeil" Thor». 2. Preis Verein Bromberger 
Radfahrer; Reigenfahren: 1. Preis Verein „Pfeil" 
Thor». Arndt-Grandenz erhielt eine» Pokal für 
seine Leistungen im Kunstfahren. Die übrigen ge­
stifteten Preise kamen, da nicht genügend Vereine 
konknrrirten, nicht zur Bertheilung.

— ( A u f g e h o b e n e r  H o n i g m a r k t . )  D er 
vom Vezirksverein des C nlm er Landes fü r 
Grandenz angesetzte Honigm arkt findet nicht statt, 
weil die Im k er des G raudcnzer Kreises nicht i» 
genügender Z ahl ihre Zusage gegeben haben.

— (BesitzwechseI.) Herr Restaurateur Cyl- 
kowSki von hier hat das Seglerstraße 17 belege,ie. 
Herrn Heilfron gehörige Hotel Warschau für 28000 
Mark käuflich erworben.

— ( B a u m f r e v e l . )  An der Straße von 
Stewken nach Czernewitz sind vor einigen Tagen 
ein Kirschbanm und ein Apfclbanm abgehauen 
worden. Der königliche Landrath hat für den 
Nachweis des Thäters eine Belohnung von 
15 Mk. ausgesetzt.

— (Unfal l . )  Am Sonnabend Nachmittag
passirten zwei auf der Heimfahrt befindliche Be- 
sitzer ans Mocker, von der S tadt kommend, mit 
einem Kastenwagen das Cnlmer Thor. Als die­
selbe» eben das zweite vorgelegen« eiserne 
Thor erreicht hatten, sahe» sie einen
Straßenbahnwagen dicht vor sich. Erschreckt riß 
der Lenker die Pferde scharf herum, wobei das 
über den Kaste» befindliche Ounerbrett, welches 
den Sitz der beiden Besitzer bildete, in's Rutsche» 
kam. Der eine der Wageninsassen stürzte vom 
Wagen und wurde vom Hinterrade überfahren. 
Derselbe wurde auf Veranlassung eines Polizeibe­
amten auf dem Kastenwagen von seinem Gefährten 
nach dem Krankenhause geschafft, wo sich heraus­
stellte. daß die Verletzungen zum Glück nur leichter 
Natur waren. Der am Kopf leicht Verletzte konnte 
bald darauf mit seinem Gefährten die Heimfahrt 
antreten.

— (Wegen F a h n e n f l u c h t )  wird von der 
Militärbehörde der aus Delitzsch gebürtige, 24 
Jahre alte Unteroffizier Anglist, O tto . Karl Nen- 
nachbar von der 2. Kompagnie Jnf.-Regts. 
von Borcke (4. Pomin.) Nr. 21 verfolgt. Derselbe 
hat sich am 3. J u li  von seinem Trnppentheil 
entfernt.

— (Steckbr ief l i ch  v e r f o l g t )  wird von der 
hiesigen königlichen Staatsanwaltschaft zwecks 
Bcrbüßnng zweier Gefängnißstrafen von 1 bezw. 
2 Monaten der 34 Jahre alte Polizeisergeaut a. D. 
Paul Pache aus Thorn. Die Strafe» waren seiner 
Zeit gegen Pache wegen Mißhandlungen in der 
Ausübung keines Amtes erkannt worden. Wie 
verlautet, hat sich derselbe bald nach seiner im 
Januar erfolgten Vernrtheilnng nach Südafrika 
begeben und an dem Burenkriege thätige» Antheil 
genommen. Steckbrieflich verfolgt werden ferner 
von der Staatsanwaltschaft Thorn der Maurer 
Dolla wegen Sittlichkeitsverbrechens und von der 
Staatsanwaltschaft Strasbnrg Westpr. der 21 
Jahre alte, Müllergeselle Boleslans Goertz. ohne 
feste» Wohnsitz, wegen Straßenraubes.

— (Von der  P o l i z e i  v e r h a f t e t )  wurde 
ein sehr betrunkener Arbeiter, der sich im Besitz 
eines hocheleganten Fahrrades befindet, dessen 
rechtmäßiger Besitzer bisher noch nicht nachge­
wiesen ist.

Abgefahren: Dampfer „Meta". Kapitäu Schulz, 
mit 102 Faß Spiritus und 80 Faß Grätzerbier 
nach Königsberg. Dampfer „Weichsel". Kapitän 
Ulm, mit 400 Ztr. Mehl und 200 Ztr. div. Gütern 
»ach Danzig. Ferner ist angekommen: Lifschitz 
mit 4 Troste» Rundholz von Rußland nach 
Schnlitz. __________

Pvdgvrz, 3. August. (Vom Schießplatz.) Das 
Fnßart.-Regt. Encke hat heut Nachmittag das 
Barackenlager verlassen und ist mittelst V»r Eisen­
bahn (Extrazug) direkt nach feiner Garnison 
Magdeburg befördert worden. __________

„_7^ , <Bon der  Weichsel.) Wafferstaud der 
Weichsel bei Thorn am 6. August srnh 0.40 Mtr. 
Windrichtung: 8. Angekommen: Dampfer „Min­
den". Kapitäu Wutkowskl. m i t ,7 Kähnen nn 
Schlepptau von Danzig »ach Warschau, sowie die 
Kähne der Schiffer C. Bursche mit 2300 Zt .. 
M. Polaszewski mit 3200 Ztr. »nd M. Wafse»- 
»lann mit 1500 Ztr. div. Güter» von Danzig nach 
Warschau, M. Großmaul, mit 2400 Ztr., L.Bierer 
mit 2300 Ztr.. nnd G. Marohil mit 1800 Ztr. 
Kohle» vo» Danzig nach Warschau. A. Klawe 
mit 1800 Ztr. Kohlen von Danzig nach Nieszawa.

Mannigfaltiges.
( S e n s a t i o n e l l e  V e r h a f t n  « g.) 

Der hochangesehene Großindustrielle Ju liu s  
Krauß in Reichenbach i. Voigtl.» Inhaber 
der weltbekannten Stark'sche» Streichgarn- 
spinnerei, wurde unter dem Verdacht der 
Brandstiftung in seiner eigenen Fabrik ver­
haftet.

( W e g e n  U n t e r s c h l a g u n g )  er­
heblicher Wasserabgabebeträge wurde der 
Vureanchef des VerwaltungsbureanS der 
Hamburger Stadtwasserkunst Niemand ans 
Requisition der Staatsanw altschaft ver­
haftet.

( G e s t r a n d e t )  ist nach in Hamburg ein 
gegangenen Meldungen der Dampfer „Flo 
rence" an der Küste von Alaska. Von den 
an B ord befindlichen Personen sind vierzig 
umgekommen. — Ein weiteres Schiffsnnglück 
wird aus Kopenhagen gemeldet: Der
deutsche Dampfer „Jägersborg" kollidirte 
mit dem T raw ler „Germ ania" bei Blyth. 
Die „Germania" sank. Von ihrer Besatzung 
sind sieben M ann ertrunken.

( W i e d e r  e i n  w e i b l i c h e r  Dr. xbil.) 
D as Doktor-Examen summa eum laucls 
legte in Heidelberg vor der philosophischen 
Fakultät ein F räulein Elisabeth v. Nicht- 
hofe» in Nationalökonomie ab. Fräulein 
v. Richthofe» wird schon in allernächster 
Zeit eine Stelle als Assistentin bei der groß­
herzoglich badischen Gewerbe - Inspektion 
übernehmen.

( A b e r m a l s  e i n  B e r g s t e i g e r -  
>»« glück. )  Nach Meldungen aus Chnr 
sind auf dem Fornogletscher drei Engländer 
verunglückt. V ater und Sohn sind todt, der 
dritte schwer verletzt.

( E i n e  Fami l i ent r agödi e )  wird 
aus Negcnsburg berichtet. Wie das „Regens- 
burger M orgenblatt" meldet, stürzte die 
F ran  eines Gürtlergehilfen zwischen Winzer 
und Psaffenstein ihre vier Kinder im Alter 
von 4 bis 7 Jahren  und sich selbst in die 
Donau. Alle ertranken. Die M otive sind 
unaufgeklärt.

( D i e  n e u e  K ö n i g i n  v o n  I t a l i e n )  
ist eine der schönsten Frauen in Europa. 
S ie  ist groß und vo» schönem Wüchse. 
Ih re  Wangen haben die Farbe der Ge­
sundheit, ihre Augen sind groß und 
glänzend, »nd ihr tiefschwarzes H aar wallt, 
wenn es offen ist, bis an den Saum  ihres 
Gewandes. Wie bekannt, ist sie eine M on­
tenegrinerin, sie beherrschte aber schon vor 
ihrer Heirath die italienische Sprache, die sie 
ihres melodischen Klanges wegen sehr liebt. 
S ie liest und schreibt französisch und deutsch 
nud spricht auch diese beiden Sprachen 
ziemlich geläufig, sie kann englisch soviel, 
um die Dichter in ihrer Sprache zu lesen. 
Die Königin spielt Violine und K lavier; sie 
ist eine große Liebhaberin von Pferden und 
versteht vorzüglich zu schießen.

( D i e  L o n d o n e r  e l e k t r i s c h e  U n t e r ­
g r u n d b a h n )  ist am M ontag bei ungeheurem 
Zudrang für den Verkehr eröffnet worden.

( A n s  d e r  F a m i l i e n c h r o n i k  d e s  
N e w y o r k e r Z n c k e r k ö n i g S . )  Die Have- 
»neyerS sind die unermeßlich reichen Zncker- 
köuige von Newyork, aber sie haben dafür 
auch eine endlose Reihe von Unglücksfällen 
in ihrer Familiengeschichte zu verzeichnen. 
Vor etwa 15 Jah ren  hatte das Oberhaupt 
des Hauses Theodor Havemeyer ein bild­
hübsches Töchterlcin vo» 16 Jahren , das sich 
in seinen etwa 26 jährigen Gutsverwalter 
namens Meyer verliebte. Der V ater willigte 
in die Heirath. den» er wollte sein Tochter- 
lein glücklich sehen. Nunmehr hat sich aber 
die 31jährige F rau  in ihrem Hanse Plötzlich 
erschossen, wie man sagt, weil sie sich IN 
eine» Hausfreund verliebt hatte und die da­
durch entstandenen Fainilienwirren ihr uner­
träglich zn werden begannen. Dieses Bor- 
koinmniß giebt der Presse Anlaß» die ganze 
Havemeyer'sche Unglückschronik aus dein 
letzten D rittel des Jahrhunderts auSzn- 
graben. Ende der siebziger Jah re  verun­
glückte George Havemeyer vor den Augen 
seines V aters, indem er u, der W illiams- 
burger Raffinerie von einem Balken er­
schlagen wurde. Henry Havemeyer starb in 
P a ris  plötzlich, nachdem er vorher sein 
ganzes Vermögen dnrchgebracht hatte. Char- 
lcy Havemeyer erschoß sich vor etwa zwei 
Jahren  aus unaufgeklärten Gründen in 
Gegenwart seiner F rau  und Kinder. Henry 
O. Havemeyer hatte einen sehr nnerqnick- 
lichen Scheidungsprozeß mit seiner F rau  
durchzumachen rc. rc. Henry O. Have­

meyer Ll. der schönste der „Zuckerprmzen", 
hat in diese» Tagen gerade eine ebenso 
schöne a ls  reiche Dame, Fräulein Charlotte 
W hiting geheirathet, die über ein Jah resein ­
kommen von 75000 D ollar verfügt. S ie  
wählte ihn, obgleich sie zu den meistnm- 
worbenen Schönheiten der „obersten V ier­
hundert" der M etropole zählte. Ih re  F litter­
wochen wurden aber durch den oben erwähn­
ten Selbstmord der F rau  M eyer in peinlich­
ster Weise gestört.

( E i n  K e n n e r . )  Gattin': „Ich glaube, dir 
Schriftsteller, die in den Witzblätter» immer über 
die Ehe spotten, sind Junggesellen: vielleicht ist 
nicht einer von ihnen verheirathet" — Gatte; 
„Das glaube ich auch; wem, man verheirathet ist, 
vergeht einem das Witzemachen!"

Neueste Nachrichten.
Berlin, 4. August. Der Erlaß einer Kabinets- 

ordre. in welcher der Kaiser weitere 10000 Mann 
zit formiren befiehlt, soll, wie der „Frankfurter 
Zeitung" ans Bremerhave» berichtet wird. bevor­
stehen. . ^

Swiuemünde, 4. August. Bei den» Boots- 
Unfall in Sellin sind wie die „Swinemünder 
Zeitung" meldet, 8 Personen ertrunken, vier 
Personen wurden von einem Knaben gerettet.

Kassel. 5. August. Prinz Heinrich traf heute 
früh llin 7 Uhr hier ein. begab sich zum Schlosse 
Wilhelmshöhe nnd tra t nm 11 Uhr die Weiter­
reise an.

Koburg, 4. August. Heute Abend 10 Uhr fand 
die feierliche Uebersnhrirng der Leiche des Herzogs 
Alfred von der Moritzkirche nach dem Mausoleum 
statt.

Monza, 5. Anglist. Die Königin Margherita 
von Italien  bereitet ihrer Umgebung große 
Sorge. Sie ist sichtbar abgemagert, wachsbleich 
nnd hat die Auge» voll Thräne». Sie pflegt 
kaum ihre Person nnd trägt ein ärmliches 
schwarzes Kleid. Die Prinzessinnen sind immer 
in ihrer Nähe. allein ffe hört ihren Zuspruch wie 
geistesabwesend an. Nur das Gebet, die Sorge 
„in ihre» Sohn und die Pflichten gegen das Land 
halten sie aufrecht. Nicht nach Tnri». sondern 
i» die Stille von Moncalieri will sie flüchten, 
um, sagt sie, mit der frommen Prinzessin Clotilde 
für das Heil des Hauses zu beten.

Rom, 5. Anglist. Die gesaininte Presse bringt 
fast täglich begeisterte Artikel über die Königin 
Margherita. Der Bildhauer Ximeues hat den 
Borschlag gemacht, ihr aus dem Pincio ei» Denk­
mal zu errichten.

Cetinje. 5. August. Fürst Nikolaus ist gestern 
zur Leichenfeier nach Rom abgereist.

London, 5. August. Dem Rcutersche» Bureau 
wird ans Shanghai von heute gemeldet. Li-Huug- 
Tschang habe Selbstmord begangen.

London, 5. August. Nach einem Telegramm 
des Neiiterschen Bureaus aus Tientsin vom 1. 
d. M ts. habe» die Chinesen die Dauiliiaiifschüttulia 
des Kanals durchstochen und das Land zwischen 
Tieiltsiil nnd Peking unter Wasser gesetzt. 30000 
Boxer stehe» 8 Meilen nördlich vo» Tientsin. 
Eine Schlacht steht nahe bevor.

Chicago, 6. Angnst. Gestern stieße» hier 
Anarchisten mit Pollzeibeamtenzusammen. Letzter« 
ginge» scharf vor; 25 Personen wurden arg zuge­
richtet, 5 verhaftet, darunter die Wittwe deS 
seiner Zeit in Chicago Hingerichteten Anarchisten 
Pa'fo».

Shanghai, 6. August. Der „TenrpS" meldet 
aus Shanghai, Tlcheng habe ein kaiserliches 
Dekret vom 2. d. M ts mitgetheilt, durch welches 
die Gesandten ermächtigt werden, mit ihren Re­
gierungen ea olair zn Verkehren und die Abreise 
der Gesandten unter guter Bedeckung nach Tientsin 
angeordnet wird.

Shanghai, 6. August. Die Neuter- 
Meldnng über den Selbstmord Li - Hung- 
Tfchangs bestätigt sich nicht. —  Auf 
einen Ausländer, der vor seiner Ve­
randa saß, wurden von Chinesen drei 
Kugeln abgeschossen. Diese durchbohrten das 
Buch, worin der Betreffende las. — 
Chinesische Truppen gehen selbst aus den 
freiiidenfreundlicheu Provinzen durch den 
Kaiserkaual nach Norden ab.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmaun in Thoru.

Telegraphischer Berliner BSrseubericht.
6 A»a. 4. Aug.

^Rusi^sch^Banknoteil p. Kassa
Ocst^eichffc^Äan^wte» .
Preußische KonsolS 3 °/« . .
Drei, fische KonjolS 3'/. "/« .
Preilklsche KonsolS 8'/. V, .
Deut che Reichsanleihe 3°/o .
Deutsche Reichsanleihe 3'/.°/»
Westpr. Pfaildbr. 3"/» nenl. >1. 
Westpr.Pfandbr.3V.V« .  „
Pasener Pfandbriefe 3'/, /« .

Italienische Stente 4°/«. . .
Niilliän. Rente v. 1694 4*/» .
Diskon. Kon>ma»tdit-A,»theil«
Harpener Bergw.-Aklien . .
Rordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/. "/«

Weizen: Loko in Newy März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen September . . . .
„ O k to b e r ...................
„ Dezember . . . .

Roggen September . . . .
„ O k to b e r ...................
» Dezember . ' . .

Bank-Diskont 5 vCt.. Lanibardziusfuß 6 PN. 
Prlvat-D>Sko,it4'/«PCt.. London. Diskont 4 pCt.
„ ^ B e r l i n .  6. August. (SpiritnSberlcht.) 70er 
50.50 Mk. Umsatz 5000 Liter. 50er loko -  Mk. 
Umsatz -  Liter.

Kö n i g s b e r g .  6. Angnst. (Getreidemarkt.) 
Znfnhr — inländische, 32 russische Waggons.

216 00 
215 80 
64 -45 
85 90 
94 70 
94 70 
85 80
94 90 
82 70 
91-25 
93 00 

lOO LO
95 50 
25-40 
93 30 
76 25 

>75-10 
!81 50 
119 80

81»/»
50-50

155-50
>156-50
153-00
142-25
141-75
141-25

216-00
215-85
8 4 -  45
8 5 -  80 
94-80 
94-80 
85 90 
94-90 
82-70
9 2 -  10 
93 00 

>01-20  
96-00 
25-40
9 3 -  50 
77-25 

175 90 
184-50 
119-00

81'/.
50-50

156- 00
157- 50 
159-25 
141-25 
141-00 
140-75



Außerordentliche Sitzung
d e r

Stadtverordneten - Versammlung
Mittwoch, 8. August ISO«,

nachmittags 3 Uhr. 
T a g e s o r d n u n g ,  

betreffend:
1. Protokoll der monatlichen Kassen- 

Revision der Kämmerei - Haupt- 
und Nebenkaffe, sowie der Kasse 
der G as- und Wasserwerke vom 
25. J u li  1900,

2. Finalabschluß der städt. Uferkasse 
pro 1. April 1699/1900,

3. Lieferung von Spurschwellen für 
die Uferbahn und Instandsetzung 
der Dächer des Schankhauses I,

4. Gewährung eines Beitrages, an­
läßlich der deutschen Städte-
Ausstellung in Dresden,

5. Bewilligung von 200 Mark zur
Bonitirung des Abholzungs-
geländes,

6. Beleihung des Grundstücks Thorn 
Neustadt Nr. 67,

7. Finalabschluß der Kämmereikasse 
pro I. April 1699/1900,

8. Finalabschluß der Wilhelm- 
Augusta-Stiftskasse pro 1. April 
1899/1900,

9. Wahl der Mitglieder und Stell­
vertreter der Eiukommensteuer- 
Voreinschätzungs-Kommission,

10. Jahresbericht der Handelskammer 
pro 1899,

11. Finalabschluß der Schlachthaus­
kasse pro 1. April 1899/1900,

12. Besetzung der Försterstelle in 
Barbarken,

13. Herstellung einer Wasserleitung 
mir Waffermesser von dem 
Wasserwerk nach dem Gute 
Weißhof,

14. Betriebsbericht der Gasanstalt 
pro M ai 1900,

15. Bewilligung von 800 Mark für 
den Anschluß der Dachfallabrohre 
des Rathhanses,

16. Verpachtung der U ngerech tig ­
keit über den Weichselstrom auf 
5 Jah re ,

17. den Vertrag bezüglich des 
Schankhauses 3 und den Vertrag 
bezüglich des Lagerplatzes da­
neben,

19. Neuverpachtung des Mühlen- 
Etablissements Barbarken mit 
Nebenkrug,

19. Zahlung einer Ordnungsstrafe,
20. Zahlung der durch das B au­

unglück auf der Breitestraße ent­
standenen Kosten.

Thorn den 4. August 1900. 
iüer Vorsitzende

der Stadtverordneten -Versammlung, 
voelkke.

Bekanntmachung.
Die Staats- und Gemeinde­

steuern rc. für daS ». Viertel­
jahr des Steuerjahres 1900  
sind zur Vermeidung derzwaugs 
weise» Beitreibung bis spätestens

den 16. August d. Js.
unter Vorlegung der Steuer- 
Ausschreibung an unsere Kämmerei- 
Nebenkaffe im Rathhause während 
der Vorm ittags - Dienststunden zu 
zahlen.

I m  Interesse der Steuerzahler 
machen wir darauf aufmerksam, daß 
der Andrang in den letzten Tagen 
vorgenannten Termins stets ein sehr 
großer ist, wodurch selbstverständlich 
die Abfertigung der Betreffenden ver­
zögert wird. Um dieses zu verhüten, 
empfehlen wir, schon jetzt mit der 
Zahlung zn beginnen.

Thorn den 25. J u li  1900.
Der Magistrat.

S t e u e r - A b t h e i l u n g .

Versteigerung.
Freitag den 10. d. M ts.,

von vormittags 1 Uhr ab, 
werde ich im Auftrage des Kon­
kursverwalters Herr» Künvksra 
auf dem Lagerplätze des Ma- 
schinenfabrikaiiten Tomivki hier- 
selbst gegenüber dem Militärkirch­
hofe die zur i°om>vki'sche» 
Konkursmosfe gehörigen sämmt­
lichen Borräthe, als:

Eisenblech u. Stahl, Pflüge, 
Dreschkasteu von 15, 20 
u.60", Egge», Pflugtheile, 
Schaaren, Streichbretter u. 
Pflugräder, Win-fuchteln, 
Reiuigungs- nnd Kleesiies 
Maschinen, 1 Dampföl- 
knchenbrecher, 1 Bierappa- 
rat, Farben und Lacke, 
1 Nepit-Schrotmühle, 1 
Keiln,ltenstoß - Maschine, 
Schlöffe»- und Schmiede- 
handwerkszeug, 

ferner
zwei Holzschuppen znm 
Abbruch

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigen,.

Der Verkauf findet bestimmt 
statt.

Thorn den 6. August 1900.
IVilL, Gerichtsvollzieher.

Ein kleines, gut gehendes
K o l m i i s l - G s M f t

in der Altstadt ist vom 1. Oktober 
d. J s .  eventl. auch früher zu ver­
kaufen. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

Bekanntmachung.
Zur Neuwahl von 8 Repräsen­

tanten n»d 4 Repräsentantenstell- 
vertreternderhiesigenShnagogen- 
gcmeinde habe ich einen Termin 
auf
Montag d. 22. Oktoberd. J s .,

mittags 10 Uhr.
in der Aula der hiesige» Synagoge 
anberaumt, zu welchem hierdurch 
sämmtliche männliche, volljährige 
unbescholtene nnd selbstständige 
Mitglieder der Gemeinde, welche 
während der letzten 3 Jahre ihre 
Abgaben für die Shnagogenge- 
meinde ohne Exekution gezahlt 
haben, eingeladen werden.

Thorn den 3l. Jnli 1900.
Der Lkgieruntzr-Wahl-Koiiimissiiiius

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
ttormsnn Tekmul, in Firma 
^o»os StrsNnsuvr in Thorn 
wird, nachdem der in dem Ber- 
gleichstermin vom 30. Mar 1900 angenommene Zwangs-Verale m 
durch rechtskräftigen Beschluß 
vmn 30 Mai 1900 bestätigt ist, 
nach erfolgte- Abhält,mg des 
S c h lu ß te r m in s  hierdurch auf-

°M orn  den 13. Jnli 1900
Königliches Amtsgericht.

Erzieherin gesucht.
F ü r meine beiden Töchter, 8 und 

5 Jah re  alt, suche zum 1. Oktober 
d. J s .  evaugel. geprüfte, etwas 
musikalische Erzieherin, welche Kinder 
lieb, auch außerhalb der Schulzeit 
die Aufsicht über die beiden Mädchen zu 
führen hat.

Anspruchslose Damen, welchen ein 
bescheidener Landaufenthalt zusagt, 
wollen Bewerbungen nebst Empfeh­
lungen über bisherige Thätigkeit unter 
6. L . S .  an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung zur Weiterbeförderung um­
gehend einreichen.

Anfangsgehalt gewähre neben freier 
S tation 600 Mark pro avuo._____

»  i i i .  -
lUW

gegenwärtig noch in Stellung, wünscht 
anderweitig Engagement. Angebote 
erbeten unter ,1. 8 .  an die Geschästs- 
stelle d. Ztg.__________________

T U .  Lttkiichm,
der polnischen Sprache mächtig, mit 
guten Zeugnissen, sowie eine erste 
Putzarbeiterin und Lehrmädchen 
werden für mein Geschäft von sofort 
evtl. 1. September gesucht.

l-sw er, Altst. M arkt 27.
Zu Anfang September suche ich 

ein durchaus zuverlässiges Mädchen 
für Küche und Hausarbeit

F rau  General k o lk .
Meldungen im Waldhäuschen vor­

mittags von 6 bis 11 Uhr, nach- 
mittags von 4 bis 5 Uhr.________

Suche zum Oktober ein arbeitsames

M W W M m W n li« .
Näheres bei F rau  K . 
Schuhmacherstrabe 1, Pt._________

kill« W i m l k s n i  t> " , ° U
k. >r»»in«r, Friseur,

_________ Frievrichstr. 10/12.
Sauberes Mädchen sucht Auf­

wartestelle für Vormittagsst. Näh. 
Brückenstrahe 40, III.
Aufwärterin gesucht Brückenstr. 33.
« W W S W M «
8  Eine vornehme Auskunftei >  
M  des In landes sucht au allen 8  

D größeren Plätzen D eutsch-1 
>  lands serieuse

i  tz ita  I
W  zur Einholung von Aus- D  
> >  künsten.

Anerbietuugen unter /V. k W  
M  100 an die Geschäftsst. d. Z. W

caperierer.
geNken.

m skropo p o lrtsrsr»  lüp ßaino 
polLtvparkoiton kobom , dol 
guton L.«I»tungon otoigsnüom  
t-o k n  unck aboo luE  «Ssuornckoi' 
S to ttuns, nur v r r ls  XrÜklo, -u  
ongsgiron  g sru v k t von cloe

» ö d e !-  U »I I M e M l l l !
vou

Königsberg i. ?r.,
l ? s s s s g s  S .

W o h n u n g , 3 gr. helle Zimmer, 
hell. Küche, 330 Mk., 2 Treppen. 

K vd . W sS obn , Araberstraße 3.

Lehrlinge
stellt ein L m tt N o tt , Glasermeister.

Dieselben erhalten ein Kostgeld von 
wöchentlich 5,00 Mk.

Einen ordentlichen
K a u f b u r s c h e n

verl. l,. Vkollenderg, Albrechtstr. 6, pt. 
Meldungen 1—3 m ittags.

L a u f b u r s c h e
wird von sofort verlangt.

Qust. är». L r-K Iol,, Breitestri

M e i k t  G r r m d s t Z t c k ,  „
dicht an der Leibitscher Chaussee ge­
legen, bestehend aus 25 M orgen gut. 
Ackerland, 5 M orgen Wiesen u. mass. » 
Gebäude», bin ich willens, u. gunst. N 
Bedingungen, bei geringer Anzahlung, ^  
zu verlausen. Restkansgeld k. bleiben 
SO bis 30 Ja h re . ^

vsniol ^.ivdvlt, Leibitsch. ^
^  Meür^neuerbautes

in bester L age  v o n  M ocker, zu
jedem Geschäft geeignet, bin ich willens c> 
unter günstiger Bedingung zu ver- ^  
kaufen. Zu erfr. i. d. Geschäftsst. d. Ztg.

zur absolut sicheren Stelle zu ver- > 
geben. Ausk. in der Geschäftsst. d. Z. ^

6 0 0 0  M a r k
zur ersten Stelle auf ein ländliches 
Grundstück, 80 Morgen groß, sofort 
gesucht. Zu erfr. bei K. v rusobkovsk!, 
T h o r n  >0, Mellieu-u. Manenstr.-Ecke.

s ............................../ '  I
zum M anöver, mehrere Jah re  bei 
Truppe gegangen, fromm, volljährig, 
stehen zur Verfügung bei

v o n  I . a n g e n  in  A rg e n in i.

R e i t p f e r d  ^
Fuchsw., 6 I - ,  5",
P reis Mark 4 0 0 , ^ 1 ^ ^ ^  
verk. durch Stallmeister.

sind zu haben bei /
N . Spttttgoi'bsi'- Graultschen. /i

s

p .  ttstkko, Cttlmer Vorstadt.

k l i l l l » ^  I l l i S c k d M  8 »  m .  ,
statt 150 Mk. verläuft. 3. neueste l< 
Aufl., 10 neue eleg. Bände, vollst, 
u. fehlerfrei, v . S 0 0  postl. Pelplin-

K i l l t  W l i e  W s l i l ü l i r l l i t i i r ,  x
ein Spiegel mit Marmorkonsole, ' 
ei« ovaler Sophatisch, zwei kl. ^  
Tische, sämmtlich Mahagoni, ein 
Pianino, ein Klaviersessel zu 
verkaufen. Zu besichtigen bei Herrn 

S p e d i t e u r  IV . 8 n e t t e s t e r ,  
Baderstraße 14.

L L L t t r L r r s S -
gut erhalten, ist billig zu verkaufen. 
Zu erfr. Heiligegeiststraße 19, park.

Aufrichtiger Dank.
Lange Zeit schon quälte mich in­

folge B lutarm uth ein hochgradig ner­
vöses Leiden, welches sich immer­
während verschlimmerte. Ziehende 
Rückenschmerzen, Drücken ».Schmerzen 
über dem Magen, Kopfschmerz, Brust- 
und Leibschmerzen, Appetitlosigkeit, 
nach jedem Essen qualvolles E r­
brechen, rheumatische Schmerzen im 
ganzen Leibe, besonders in den Füßen, 
große Mattigkeit und Schwäche be­
reiteten mir unerträgliche Zustände. 
Bei genauer Beachtung der leicht 
durchführbaren, i schriftlich ertheilten 
Verordnungen nnd Rathschläge des 
Herrn ä. pttstsr, Dresden, Ostra- 
alle V, war in den ersten Tagen 
schon Besserung zu merken, und nun 
in kaum sechs Wochen bin ich voll­
kommen schmerzfrei, habe Appetit 
und fühle mich ganz gesund. Ich  
sage Herrn pfislve für meine Wieder­
herstellung herzlichsten Dank und werde 
nicht versäumen, diese vorzügliche 
wirksame Methode Nervenleidenden 
zu empfehlen.

F rau  vorig l^vinokv, in W a r lr tz  
bei Toddin i. M .

Zaaiseitt,
blaue Lupinen,

A W M d m sM ii,
lange grünköxiige unä 

runäe rotkköplige, emxtieklt äie 
Sameiivanälung

Karl lÄsIIon, Iborn,
H1t8täät. Llarlrt Ar. 23.

Ki« Lagerplatz
eventl. mit KompLoirräumlichkeiten v. 
sof. oder später zu miethen gesucht. 
Gest. Angebote mit kurzer Beschreibung 
der Lage und Größe unter L.. d. 
d. Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

NsleMlitlizelm 7rauenverein.
D as

Sommerfest
findet

Donnerstag den 9. August, nachmittags 4 Uhr,
- im

Ziegelei-Mark
statt.

Von 5 Uhr an:
öbr Kapelle des Jnsanterie-Regiments von der Marwitz 

Nr. 61 unter persönlicher Leitung ihres Kapellmeisters Herrn S io r i r .
Einttltt 50 Pf. — Kinder 10 Pf.

S l W t t l l l l i l  r n Ä ll l t lU s  Bllsskt M  b k s l k l i s s e i « .
W M ' Die uns freundlichst zugedachten Gaben bitten wir am 9"  Auaust 

> die Damen des Vorstandes oder auch von 10 Uhr ab in das Ziegelei- 
rstaurant zu senden. "

Um recht zahlreichen Besuch bittet
ä s r *  V v i * s 1 s i r Ä .

Frau ^äolxst. Frau v. Frau ^8vst.
Frau vnnsten. Frau Ennäe, 

cau ttoutvrm sii8. Frau L lttlvr. Frau v. Reilseinstoin.

v s . 1 s ,  M v v L s L ° .
Heute, Dienstag den 7. August:

ausgeführt von der
ganzen Kapelle des Jnfanterie-Regiments Nr. 61.

Zum Schluß:
0 1 * 0 8 8 6  K O l i l A v L r L r r L i L s L l L

:r Mitwirkung eines Tambourkorps mit Gewehr- und Kanonenfeuer, sowie
großer Zapfenstreich bei bengalischer Keleuchtnng.

lang s  Ukv sdoncks. Lnksng e  V»IP sdonN».
— H H..M — Eutree 20 Pfg., Kiiider frei.
--  « „  S a / r ä r » s » .

Seifen- und Lichte-Fabrik.
Aromatische

Tttpenti« - W lHkmi - Seife
ist die

s p s r s a i r i s l s  und L r e s l s

Keine Hausfrau sollte es daher Verab» 
^  säumen, dieselbe einzuführen. Die Ueber-

LmZ. IV. 38 237. zeugung wird es lehren, daß die von mir neu
die beste und billigste ist. "D T  

Dieselbe, nur echt mit nebenstehendem Waarenzeichen
»Ovvernioil«", ist itt allen Kolonialwaaren-Handlungen

in meinem Detail-Geschäft Altstädtischer Markt 36

Ii« IlW m» lüM  lll« M  « e « « ,
ümcli d M  elnslilsn rniil rsrcli Wm?

M an gebe ihnen Suppe aus bereitet oder gebe anderen
Suppen, Gemüsen rc. ,,-r«»pII" hinzu. -  ,,- ro i- tt"  ist Fleischextrakt 
aus bestem Ochsenfleisch mit kräftigenden und nahrhaften Substanzen. 

W M - M an verlange überall

Lllk llegsllsvltjgkeit

Redens-keü8ioii8- ü. ttzibroiiten -Ver8ieIltzrliliZ8 - Ke8«Il8ekilst
r ll  IIsIIv  s .  8 .

SssobLktsbstrled un ter 8 ta» tsau tsiob t; koulaate LeäinKlliiKev, vollste 
8ioberbeN äurob lk r VermöAkn von über 39 Lllllwoen M .  v s r  Os- 
vinn-V edsrsekuss M esst u n v o rN ü r r»  äsn  Llitxlieäero ru . /iuvkunft 
o rlb s llin  a ls In »»so  Orten bestellten  V ertreter ä s r  kessttsvkekt.

M sgäedurg-Zueirsu. >
Leäeutenäste Locomodilssdrik j 

Deutreillsnäs.

L o e o m o d i l e n
^m!tLU82!estbar. I^vlrrentresseln,  ̂

von 4 bis 200 pkeräekratt,
Lparsamste 

Letriedämssedinsu
für Inäustrie unä Lsnärvirlkseltsst.
Dsmpfmasedinen, susriekdare ASdren-Dampsitessel, 
Lenlrifugalpumpen, DreseämLsedinen bester Zizsteme.

Vertreter: V dG väor' Vorss- Danzig p 
Sandgrube 28  s, am Heumarkt.

r H erm -A n M  ri
^  nach M aaß, von 24 M ark an,
^  bei Stofflieferung von 10 Mk. an,
^  fertigt sauber und gutsitzend
z  I ? .  S t a L r i r l L S ,
?  Schneidermeister,
^  Z e l r l  Araberstraste 5.

Q s s u o d l
Wohnung von 6 bis 7 Zimmern, am 
liebsten mit Garten, Pferdestall rc., 
auf der Wilhelmstadt oder Brom- 
berger Vorstadt. Angebote unter 
„Wohnung" an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.______________

Gut möblirtes Zimmer
nebli Kabmet, mit separat. Eingang, 
billig z. verm. G e rs te n s tr . 1 9 ,  II.

3 möbl. Zimm. m. Burschengel. 
versetzungsh. z. v. Gerstenstr. 1S, I.

E in  m ö b l. Z im m e r  sofort zu 
vermuthe» Bacbestr-. 11 . I n . V.

Eine Wohnung
von 4 Zimmern, Küche nnd allem 
Zubehör per 1. Oktober zu verm. 

tterrm ann 8olur!r, Culmersir. 22.
3  Zimmer mit allem Zubehör 

vom 1. Oktober zu verm. Gerber- 
straße 18, 1. Etage. «.1. I-Kobsr.

Kleine Wohnung zu vermiethen 
SLrobandstrasie 24.

L o s o i »
 ̂ aller existiren

das den Nähr-und
Kräftigungsmittel

(93 pCt. reines Fleischeiweiß- 
gehalt) wird mit nberraschen- 

> den Erfolgen sowohl vou Ge­
sunden als von Kranken, von 
Kindern nnd Wöchnerinnen gern 

genommen.
P re is :

! 50 Kr 100 Ar 250 Ar 500 Ar 
70 ^  ^  »M ^3.00  

s Alleinige Fabrikanten: 7orri 6ie.- 
Altoua.

Zu haben in Apotheken und 
' Drogengeschäften.

0 .  W .  L n Z e l s
in K'oelrv S1» d. LoliuAtzu. 

mit VsrsLuä au krivats

pnirlirtssK-SbiitsnjWsokizl unst Mtllfs'sil

Lose
zur Berliner Pferde - Lotterie: 

Hauptgewinn i. W. von 10000 
Mark, Ziehung am 12. Oktbr. er., 
L 1,10 Mk.;

zur 3. Meißener Dombau-Geld 
lotterie; Hauptgewinn ev. 100000 
Mark, Ziehung vom 20. bis 26. 
Oktober cr., L 3,30 Mk. 

zu haben in der
Trschaftsstelle der ,Thorritr presse*.

Die dem Fräulein ka- 
pe lrka  zugefügte Beleidi­

gung nehme ich hiermit reuevoll zurück.
K. vopslskk.

eine silb. Herrennhr mit Kette am 
28. J u l i  d. J s .  aus der Bazarkämpe. 
Abzugeb. geg.Bel. Mauerstr. 38, IN.

M m  Ä lillilttch
mit Goldrand heute früh in der 
Mellienstraße verloren gegangen. 
Abzugeben Melliensir. 103, pt.

8t W t i i  ti»e Pstriltiltlkt.
Abzuholen Araberstraße 7.

T ä g l i c h e r  Kalender.
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Beilage zn Nr 182 »ei „Thoriikr Presse"
Dienstag den 7. August 1900.

Eine Rede des Kaisers an die 
Lloyd-Arbeiter.

Die Kaiserin ist Freitag Abend um 
10 Uhr 45 M in . nach Wilhelmshöhe und 
der Kaiser um 11 Uhr nach Koburg ab­
gereist. Kurz zuvor hatte in dem großen 
Saale der Lloydhalle die Vertheilung von 
Ehrenzeichen an je 15 Arbeiter des Nord­
deutschen Lloyd und der Hamburg-Amerika- 
Linie durch den Kaiser in  Gegenwart der 
Herren seiner Umgebung und der Direktoren 
der beiden Gesellschaften stattgefunden. H ier­
her hielt der Kaiser folgende Ansprache: 
» Ih r  seid hier versammelt worden, um 
Meinen kaiserlichen Dank zu empfangen fü r 
die Hingabe und Aufopferung, m it der I h r  
m, der Fertigstellung der Dampfer fü r 
Meine Offiziere und Soldaten gearbeitet habt. 
Dank Eurer rastlosen Bemühungen ist die 
Prompte Absendnng der Transporte möglich 
geworden. Dadurch habt I h r  einmal er­
möglicht, daß unsere Truppen möglichst 
schnell auf den Kampfplatz kommen, zum 

habt I h r  unsere Leistungsfähigkeit
auf diesem bisher von n»,s noch nicht be- 
schnttenen Gebiet vor der ganzen Welt 
ms beste Licht gesetzt und dadurch nach 
beiden Richtungen hin unserem Vaterlande 
unschätzbare Dienste erwiesen. Die Aus­
zeichnungen, welche Ich Euch dafür ver­
leihe, sollen Meine Anerkennung sein, aber 
auch zugleich der Ausdruck Meiner Zufrieden­
heit, das; I h r  n ic h t  dem  s c h l ech t en  
^ e r s p i e l  der durch Vaterlandslose A g i­
tatoren verführten Arbeiter Hamburgs g e - 
f o l g t  seid, sondern den Patrio tism us des 
deutschen Arbeiters fleckenlos bewahrt nnd 
wacker mitgearbeitet habt fü r die Schlag- 
fertigkeit unserer braven Armee. Ehrlos 
der» Welcher im Moment der Gefahr sein 
Vaterland im Stich läß t! Erhaltet Euch 
den guten deutschen Geist, den I h r  bewiesen, 
dann w ird der Dank des deutschen Volkes 
und Meine Anerkennung Euch nie fehlen."

Allerlei von unserem chinesischen 
Expeditionskorps.

» Z w e i  Feldgeistliche, ein protestantischer und ein 
katholischer, haben an Bord des „Rhein" am  
Donnerstag die Fah rt nach China angetreten. 
Beide, hohe Gestalten, geben m it ihren hochge-
schlosteneii. langen schwarzen Zivilröcken, den 
ib n ^ /'i iw  Sporen nnd dem bei

Bngadehnt eine zw ar »n- 
"m angeln jedoch in ihrer Ans- 

W - ' M  m Weise der Würde, die ihr Am t 
meinw.« l^.blde werden an Bord eine Koje ge- 
w l T  "  Auch drei Eiujährig-Frei-
Cbi, ^  ^/heilige» sich an der Expedition nach 
U U . S l e  mußte» sich aber verpflichten, die 

^E>t. d. h. bis Ende Dezember 1901. bei 
zubleiben. — Kriegslöhnnng erhält das 

Expeditionskorps bereits seit dem 16. J u li.  «ud 
?wur bekommen die Mannschaften nun monatlich 
13ZO M k. (Friedenslöhnniig 6.60 Mk.)» während

die Kriegsgage der Offiziere und Unteroffiziere um 
die H älfte  ihrer Friedenslöhnnng mehr betragt. 
Die Besoldungen werden in China in englischem 
S ilb er und Gold ausbezahlt, da dort von ausländi­
schem Gelde das englische das verbreitetste nnd 
gangbarste ist. — Z n r hygienischen Belehrung der 
Mannschaften des Expeditionskorps ist eine V o r­
schrift m it Rathschläge» für ein gcsnndheitsge- 
»näßes Verhalten während des Seetransports und 
in China ausgearbeitet worden und allen O ffi­
zieren und Sanitätsoffizieren zur Belehrung der 
Mannschaften ausgehändigt worden. Durch Nach- 
seiidnng von Baracken ist, soweit dies irgend 
möglich ist, dafür Sorge getragn,, daß die 
Truppe nicht auf die vorhandene» Gebände 
angewiesen ist, sonder» an geeigneten Stellen  
in kurzer Z e it den sanitäre» Anforderungen 
gerecht werdende Lager aufschlagen kann. 
Die Truppe hat verschiedene Anzüge für die heiße 
nnd die kältere Jahreszeit erhalten. Während 
für den Sommer gelbgefärbte Drillichanzüge vor­
gesehen sind nnd ein Strohhnt die Sonnenstrahlen 
von, Scheitel und Nacken zurückhält, ist die 
Truppe fü r die kältere Z e it m it Tnchnniforinen 
(Litewka, M an te l) ausgerüstet. Um Erkältungs­
krankheiten vorzubeugen, sind die Leute m it 
wollenem Unterzeug und wollene» Leibbinden 
ausgestattet, für den W inter sind sogar Pelze 
vorgesehen. Besondere S o rg fa lt ist auf eine 
zweckmäßige Ernährung der Mannschaften ver­
wendet. Es sind dem Expeditionskorps von hier 
ans Nahrungsm ittel in einer für lange Z e it aus­
reichenden Menge und in reichhaltiger Auswahl 
mitgegeben worden. Bei der Zusammensetzn»,, 
der Speise» ist auf die besonderen Verhältnisse 
Rücksicht genommen worden, besonders ist dafür 
Sorge getragen, daß durch geeigneten Wechsel der 
Nahrungsm ittel «nd durch Darreichung von 
Pflanzenkost, Zitronensäure n. s. w. dem auch 
heute noch bei Seefahrer» nicht ganz seltene» 
Skorbut vorgebeugt werde. Z n r Gewinnung von 
einwandfreiem Trinkwasser sind leistungsfähige 
nnd zweckmäßig konstrnirte Wasserkochapparate 
gebaut worden, die ein sogleich trinkbares Wasser 
liefern, dessen Temperatur nur 4—5 Grad höher 
ist als die des Rohwassers. Um den bei gekochtem 
nnd wieder abgekühlten Wasser nnvermeidlichen 
faden Geschmack aufzuheben, sind große Menge» 
Thee und Zitronensäure mitgesandt worden, die 
dem abgekochten Wasser einen krischen nnd ange­
nehmen Geschmack geben, gleichzeitig das Dnrst- 
gesühl vollkommener beseitigen als reines Wasser. 
Auf nngefähr 120 M an n  kommt jedesmal ein 
A rzt. F ü r die Krankenbehandlung steht neben 
einer Sanitätskompagnie und vier Feldlazarethen, 
deren jedes m it M a te ria l für 200 Kranke ausge­
stattet ist, noch das Kriegslazareth znr Verfügung, 
127 Zelte uud 15 Baracken m it vollständiger Aus­
stattung (m iter anderem 3000 Bettstellen. 5000 
wollene Decken. 100 große eiserne Oefen, 200 
Mosqnitonetze n. f. w .) sind allein für Kranke»- 
zwccke mitgegeben. Um  beim Auftreten anstecken­
der Krankheiten erfolgreich vorgehe» »ud E p i­
demien im Keime ersticken zu können, fehlt nicht 
ei» großer fahrbarer Dampf-Desinfektionsapparat 
uenester Konstruktion »nd mehrere Fonnalin - 
Desinfektionsapparate zur Wohnnngsdesinfektion. 
Auch eine fahrbare Röntgen-Einrichtnug ist auf 
dem Lazarettschiff vorhanden.

Der Krieg in Südafrika.
Dem Nenter'sche» Bureau w ird  an! 

Fouriesburg von Freitag gemeldet: I n
Lager Hunters befinden sich 2500 Buren, n  
demjenigen Hamiltons 1500 Buren m it l 
Geschützen. Ursprünglich waren in den 
Thals 5000 B u re n ; diejenigen, welche ent

kommen sind, haben durch Abgesandte nach 
den Bedingungen gefragt, unter denen sie sich 
ergeben können. I n  den Lagern sind große 
Massen von Vieh, die Wege find auf eine 
Strecke von 20 Meile» durch Wagen ge-

Feldmarschall Roberts meldet aus Prä- 
toria von» F re ita g : General Know griff 
gestern die Buren auf dem Nhenoster-Kopje 
nördlich voll Kroonstad an. Die Buren 
flohen und ließ 5 Wagen und eine Anzahl 
Rinder zurück.

Eine weitere Nenter - Meldung aus 
Bloeinfontein von» Freitag besagt: Bei
Honiugspruit südlich von Kroonstad wurde 
ein Eisenbahnzug, auf dessen Maschine die 
amerikanische Flagge gehißt war, da der 
amerikanische Generalkonsul Oberst Stowe 
im Zuge reiste, von einer fliegenden P a ­
trouille der Buren zum Entgleisen gebracht 
und in Brand gesteckt. Dabei wurden 4 
Personen getödtet und 3 verletzt; Oberst 
Lord Algernon Leuuox und 40 M ann 
wurden gefangen genommen, aber auf E r­
suchen des amerikanischen Generalkonsuls 
wieder freigelassen.

Ein Telegramm des Lord Roberts aus 
P rä to ria  von, Sonnabend meldet: Die
Buren, welche den Bahuzug südlich von 
Kroonstad zum Entgleisen brachten, setzten 
Oberst Lord Lennox wieder in Freiheit, 
nahmen aber zwei Offiziere gefangen. Die 
Buren wurden durch berittene Infanterie  
verfolgt. Drei Buren wurden getödtet und 
mehrere verwundet. General O liv ier, der 
m it nngefähr 1500 Man» in die Bethlehem- 
berge flüchtete, wies die Aufforderung P rins- 
loos, sich m it seiner ganzen Streitmacht zn 
ergebe», zurück, und sprach die Absicht aus, 
den Krieg fortzusetzen. Er nahm eine 
Stellung zwischen Harrism ith und New- 
market ein. E r w ird  von General Rundle 
verfolgt. 17 Gefangene, welche General 
Jan HamUton am 2. d. M ts . machte, sagen 
aus, daß von ihren Kommandos nur Ge­
schosse m it weicher Spitze gebraucht werden. 
Die Verwundungen unserer Leute sind dem­
gemäß sehr ernster A rt. Ich werde Ge­
neral Botha Vorstellungen darüber mache».

Die in Lourenxo Marques beschäftigten 
Zollbeamte» nnd die Eisenbahnaugestellten 
haben ihre Entlassung eiugereicht. Sie wurden 
durch Offiziere ersetzt.

Die Delegirteu der Burenstaaten sind am 
Sonntag von P aris  nach Brüssel abgereist.

Provinzlaliiacliricliten.
Culmsee, 5. August. (Verschiedenes.) Eine 

Radtour »ach Schnlitz nnternahm heute der hiesige 
Nadfahrerverein. — E i»  Honigmarkt findet au» 
Sonnabend den 11. August nachmittags 3 Uhr im 
Saale bezw. G arten des H err» M .  Scheidler in 
Culin statt. I m  Anschluß daran findet die 
Generalversammlung sämmtlicher Bienenzüchter

des alten Culm er Landes statt. D ie Besucher 
erhalte» eine Broschüre über „Verwendung des 
Honigs im  Haushalt" kostenlos. — Am  M ittwoch  
Nachmittag machte» einige Thorner Radfahrer 
eine Spazierfahrt nach Culmsee. A uf der Rück­
fahrt kam den Radiern auf der Chanssee Mischen 
Grzhwna »nd Ostaszewo eine Viehherde entgegen. 
M a n  glaubte, im  Gänsemarsch unbehelligt dnrch- 
fahren zn können, jedoch dein übermüthige» 
Bulle» ging das wider den Strich. E r  griff 
gleich den ersten Radier an. w arf ihn zu Boden 
nnd zertrümmerte das Rad. Eine hinter dein 
Rodler fahrende junge Dame wurde gleichfalls 
recht nnsanft aus die Erde geschlendert nnd ihr 
Rad beschädigt; ebenso erging es den,» nächsten 
Fahrer. D ie übrigen Radier waren »nzwlschen 
abgestiegen, nnd nunmehr ließ das Rindvieh sie 
unbehelligt vorbei. D ie gestürzten Radier mußte» 
den Heimweg m it der Bahn fortsetze».

s Briesen, 2. Anglist. (Verschiedenes.) E i»  
siebzehnjähriger Scharwerker zerschmetterte dein 
Wirthschaftsinspektor Herrn Behreudt in Nhnsk 
durch einen Schlag m it dem Spaten den Unter­
kiefer. Der Verletzte wurde in das hiesige Johan« 
niter-Krankeuhans aufgenommen. — I »  Augusti»- 
keu wurde ein Arbeiter von der Dampsdresch- 
maschine erfaßt und lebensgefährlich verletzt. Der 
Bernnglückte wurde dem hiesigen Krankenhause 
zugeführt. — H err Gntsvervialter Thomas hat 
die Verw altung des großen Attsiedelungsgntes 
P lilsn ih  m it Angustiilkeil an Stelle des in eine 
Privatstellnng übergetretenen Herrn Gntsverwal- 
ters Stenzel übernommen.

r Culm, 3. August. (S tadtverordnete»^«»». 
An den Verletzungen verstorben.) I n  der heutigen 
Stadtverordnete»^»»!» wurde «. a. beschlossen, 
den Zinsfuß für Spareinlage» bei der hiesige» 
Stadtsparkasse von» 1. Janu ar 190l von 3 auf 3'>, 
Proz. zu erhöhen. Z n r Erhebung einer Servis- 
stener pro 1900/01 in Höhe von Proz. der 
Miethswerthe wnrde die Zustimmung ertheilt. 
Das den Erbe» der Frau  Michalski gehörende, je­
doch auf städtischem Lande stehende „Srbweizer- 
hänscheu" an der Weichsel w ird zwangsweise ver­
steigert werden. D ie Stadtverordneten beschlossen 
laut dem Magistratsantrage, das Etablissement zn 
kaufe», schon in» Interesse der dort zn bauenden 
städtischen Badeanstalt, und beauftragte 3 Herren, 
bei der Versteigerung des Ekhenthumsrecht durch 
Meistgebot für die S ta d t zn wahren. D ie S tad t 
beabsichtigt, „ach dein Er»» erb das Etablissement 
zn verpachten. — D ie Tochter des SchmiedemeisterS 
K. iu Geleits, welche sich beim Feneranuiachen 
m it Petroleum schwer verletzte, ist im hiesigen 
Kloster den Brandwunden erlegen

Konitz. 4. August. (Negliuentsexerzieren I n ­
subordination.) W ie das „Kon. Tgbl." erfährt, 
»vird in Kurze in der nächste» Umgebung der 
S tad t das NegimentSrxerzieren des 14. Jnf.-Regts. 
ans Grandeuz stattfinden, zu welchem Zwecke die 
beide» andere» Bataillone aus ihrem Garuisouorte 
Grandenz in den Konitz benachbarte» Ortschaften 
demnächst eintreffen werden. — Nach Berübung 
einer außerordentlich schweren Insubordination  
in der Trunkenheit w ar ein Musketier von» 
hiesigen B ataillon  nach dem Bezirkskommando iu 
Untersuchungshaft abgeführt worden. Heute 
Morgen machte der Arrestant, als derselbe von 
Mannschaften des Warlitkommandos znr V er­
richtung eines Bedürfnisses auf den Hofranm  
hinausgeführt wurde, plötzlich eine» Fluchtver­
such. Es gelang ihm in der That. bis in die 
Nähe der Besserungsanstalt zn entkommen, »vo er 
von M ilitärradfahrer»  und anderen Soldaten, die 
sich sofort an seine Verfolgung gemacht hatte», 
wieder ergriffen wnrde. Den Soldaten erwartet 
eine sehr harte Strafe.

Dimnaitteil-Negionen.
Roman ans der Newhorker Gesellschaft.

Frei nach dem Amerikanische».
Bon E rich  F riesen .

-----------------  (Nachdruck verdaten.)

(36. Fortsetzung.)
Euren Augenblick bleibt sie stehen. Es i 

lh r Peinlich, so ganz allein durch die geputz 
Menge nach dem Pavillon zu gehen, um do: 
»hrcn Sitz ausfindig zu machen.

Da schlingt sich ein weicher Arm  um ihi 
Da,sie, „nd eine heitere, kindliche Stirn» 
rüst erfreut:
a n s r^ > -» ,^ Ä '* " "  Erika, wie reizend S  

Ada » ? "d e » . Sie auch tanzen?"
schelnUick, lÄ . - r  Kopf und blickt in  d 
N  ^  Nelly S tna rt
BNd '

„O  doch."
. Durch Adas Antw ort klnigt es wie ein 

leiser Seufzer.
»Dann ist es schade, daß Sie nur zusehe» 

wollen," bemerkt Nelly bedauernd. „Doch 
da Sie trauern, ist es Ihnen so gewiß lieber."

„Ja , es ist m ir so lieber."
Ada läßt das Köpfchen sinken. Ach, wie 

gerne würde sie tanzen — m it »hm, m it 
W a lte r! . . .

Plötzlich steigt ein verrätherisch Noth in 
ihre Wangen. N ur m it Mühe vermag sie 
es, vor Nelly ihre Unbefangenheit zu wahren.

Von der Treppe her kommt W alter Alsen 
geradeswegs auf die beiden Mädchen zu.

Nelly reicht ihm fröhlich die Hand.
„Ah, Herr Alsen! Is t es nicht himmlisch

hier? . . . Die Blumen, die Lichter, die 
ganzen Dekorationen — "

„Gewiß, Fräulein S tn a r t;  aber ich sehe 
noch schöneres als die von Ihnen angeführten 
Herrlichkeiten — "

Und er blickt m it unverhohlener Be­
wunderung in die beide» frischen Mädchenge. 
sichter vor ihm.

Nelly verneigt sich schalkhaft.
»Besten Dank fü r das Kompliment! Ich 

nehme nämlich a»i, daß es uns beiden galt. 
. . . Vielleicht möchten Sie meine Freundin 
hier" — sie weist m it einer vorstellenden 
Handbewegnug auf Ada —  „kennen lernen. 
. . . Fräulein W illiam s, erlauben Sie, daß 
ich Ihnen Herrn W alter Alsen vorstelle!"

Der junge M ann neigt sich tief über die 
kleine Hand, welche Ada ihm mechanisch ent­
gegenstreckt.

Noch besinnt sie sich auf ein paar passende, 
konventionelle Worte, als eine gereizte Stimme 
hinter ih r ru f t :

„Fräule in W illiam s, Herr Wellington 
sucht Sie, «in Sie auf die Tribüne zu führen."

Erschrocken wendet Ada sich um. M it  
euiporgezogeiien Augenbrauen steht Frau 
Harrisoi» hinter ihr.

„Sagten Sie nicht, Herr Wellington suchte 
Fräulein W illiam s, gnädige F rau?" rüst 
W alter lebhaft. „Ich  sehe ihn nicht. D arf 
ich m ir gestatten, Fräulein W illiam s, Sie an 
seiner statt ans die Tribüne zu geleiten?"

M it  höflicher Förmlichkeit reicht er ih r 
den Arm, auf den sie zögernd ihre F in g er­
spitzen legt. Dann schreiten beide dem Pa­
villon zn. ^  ^

Finster blickt ihnen Fran Harr»,oi» nach.
„W er hätte denken können, daß das 

Mädchen sich so vornehm a»>s»»ehmei» würde

in ihrer schwarzen Klosterrobe, nur m it ein 
paar weißen Bändern und ohne jeden Schmuck!" 
murmelt sie zwischen den Zähnen. „Woher 
sie nur die Veilchen haben mag!"

Inzwischen geleitet W alter Ada durch den 
sich immer mehr leerenden Gang nach dein 
Pavillon. Beide schweigen; sie sind zn glück­
lich, «m zn sprechen.

„Ah, Fräulein W illiam s, da sind Sie ja ," 
läßt sich plötzlich am Eingänge zum Pavillon 
Herrn Wellingtons joviale Stimme ver­
nehmen. „Es ist die höchste Z e it;  Sie ver­
passen sonst den Anfang des Zuges. Geben 
Sie m ir Ih re»  A rm ! Ich w ill Sie — 
Pardon, einen Augenblick! D ort winkt m ir 
soeben meine Frau. Ich bin gleich wieder da ."

Uud der viel in Anspruch genommene 
freundliche Gastgeber eilt wieder davon.

„D a rf ich I h r  Amt übernehme», und 
Fräulein W illiam s zur Tribüne führen, Herr 
W ellington?" ru ft W alter hinter ihn, her.

„Ja , ja, natürlich!" tönt es vergnügt zurück.
Nach wenigen M inuten sitzt Ada in der 

vordersten Reihe der Tribüne und blickt m it 
großen, glücklichen Augen auf das farben­
prächtige B ild  zu ihren Füßen.

W alter hat sie nach einen» innigen vande- 
drnck verlassen. E r führt die Tochter des 
Hauses znr Antrittspolonaise. Doch hin nnd 
wieder t r i f f t  sie ei» warmer Blick aus seinen 
lieben blancn Auge» -  ein Blick, der ih r 
tausendfältig das Tanze», ersetzt.

Mehrere hundert buntfarbige Gestalten 
schwebe» i» den» feenhaft erlcnchteteu Pavillon 
daher. Weiße Schultern glänzen; Diamanten 
blitzen; eine Wolke von Wohlgeruch erfü llt 
die Luft.

Die Tribüne ist fü r die Nichttanzeuden 
bestimmt. Adas jugendfrisches Antlitz unter

a ll' den ältlichen Gesichtern erregt allgemeines 
Alissehen. M an nimmt an, ihre Trauer halte 
sie von» Ta»»zen ab; niemand kommt es in 
den Sinn, sie nicht zur Gesellschaft gehörig 
zu betrachten, jeder Blick, jede Bewegung 
verräth ihre vornehme Erziehung.

Fran Harriso» giebt sich dein Tanzen »nit 
einer Leidenschaft hin gleich einem junge» 
Mädchen, das seinen erste» B a ll besucht. 
Jobn Alsen weicht fast nicht von ihrer Se ite ; 
auch erscheint er unter ihren» Einflüsse leb­
hafter, jugendlicher.

W ährend der ersten Tanzpause fü h rt er 
sie «ach den» untere» Saale, »vo ein luxuriöses 
B ü ffe t ausgestellt ist.

Auch die übrigen verlasse» den Pavillon, 
um sich an ausgesuchten Speisen nnd Ge­
tränken für die Strapazen der nächsten 
Stunden zu stärken.

Ada bleibt allein zurück; niemand hat 
sich um sie gekl'immert. Sehnsüchtig blickt sie 
in dem leeren Raume umher, ob nicht irgend­
wo die Gestalt des Geliebte» austancht. . .

Richtig — da kommt e r! M it  eiligen 
Schritten dnrchmißt er den Pavillon, springt 
die Stufen znr Tribüne empor nnd steht an 
ihrer Seite.

„So allein, »nein L ieb!" flüstert er zärt­
lich. „Komm' m it m ir dort in  den H inter­
grund, wo die Portieren uns halb verdecken! 
D o rt wollen w ir  sonpiren."

Da erscheint auch schon ein schwarzer 
Diener m it einer P latte Fleisch nnd Kaviar 
und einer Flasche Veuve Cliquöt.

„H ie r, »nein S ohn !"
Zähnefletschend läßt der Neger einen 

S ilberdollar in  seiner Tasche verschwinden 
und entfernt sich so lautlos, wie er gekommen.

(Fortsetzung folgt.)



Zur Konitzer Mordsache.
Leber die Mordsache liegt nichts neues vor. 

I n  einem gewissen Zusammenhange stand eine am 
Freitag vor dem Schöffengericht in Konib ver­
handelte Anklage gegen den in Konib allgemein 
beliebten Gärtnereibesitzer Franz.Hermann Mahke. 
Demselben wurde, wie das „Kon. Tgbl." berichtet, 
zur Last gelegt, am 27. M a i d. Js-, dem Begrab- 
nißtage des Ernst Winter, die damals hier 
ftationirt gewesenen Herren Gendarmen dadurch be­
leidigt zu haben, daß er dem ihm bekannte» 
Polizeikoinmissarius Block in der Schlochauer- 
straße nach Beendigung des Begräbnisses im Vor­
übergehen zugerufen haben soll: „ Ih re  ganze 
Jndenschlihtriippe war heute garnicht nöthig." Der 
Angeklagte giebt zu. scherzhalber und ans Be­
friedigung darüber, daß der damalige ernste Tag 
durch Ruhestörungen nicht entweiht worden war, 
eine derartige Bemerkn»» dem Polizeikommissarius 
Block gegenüber gemacht, behauptet aber ent­
schieden. nicht das W ort „Jndenschutztrnpve". 
sondern nur „Schntztrnppe" gebraucht zu habe». 
Der als Zeuge vernommene Polizeikoinmissarius 
Block sagt aus. daß Herr Mahke sich des Wortes 
Jndenschubtrnvve bedient hätte. Herr Mahke hätte 
ihm die Bemerkung laut zugerufen. Publikum sei 
allerdings nicht in der Nähe gewesen. Der Herr 
Vorsitzende konstatirt. daß das Ermittelungsver­
fahren ans Grund eines bei den Akten befindlichen 
anonhmen Schreibens gegen Herrn Mahke einge­
leitet worden wäre; es müßte hiernach doch wohl 
jemand in der Nahe gewesen sei» und die Worte 
gehört haben. Höchst interessant wäre es. zu erfahren, 
wer das anonhme Schreiben bezw. auf wehe» 
Veranlassung verfaßt hat I n  den, Verhandlungs­
termin gab der Herr Polizeikommissarms an. 
daß er sich bezw. die Gendarme durch jeiieAenßerung 
für beleidigt hielt. Weshalb dann der Herr Polkzei- 
kommissarins in Gemeinschaft mit seiner vorge­
setzten Behörde nicht Strafantrag gestellt hat, 
blieb unaufgeklärt. Der Gerichtshof hielt den An­
geklagten des ihm znr Last gelegten Vergehens 
der Beleidigung nicht fnr überführt und erkannte, 
dem Antrage der Staatsanwaltschaft entsprechend, 
anf kostenlose Freisprechung des Herrn Mahke.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 7. August 1898, vor 2 

Jahre», starb in Tntzing am StarnbergerSee der 
Eghptenforscher und Romanschriftsteller G e o r g  
E b e r s .  Der von ihm ans Catchten nach Leipzig 
überführte Paphrns Ebers behandelt die alt- 
eghptischen Arzneimittel. E r begründete 1861 
seinen Ruf als Romanschreiber durch den im 
alten Eghpten spielenden Roman „Eine eghptische 
Königstochter", dem noch viele andere folgten. 
Ebers war am 1. M ärz 1837 in Berlin gebore»

Thor», 6. Angnst 190V.
— (P e rs o n a lie n .)  Der Regiernngsassessor 

v. Halem, bisher in Ottweiler. Regierungsbezirk 
Trier, ist der Regierung zn Marienwerder znr 
dienstliche» Verwendung überwiesen.

Die Ortsaufsicht über die neu gegründete 
Schule zn Pieczenia im Kreise Thorn ist dem 
Kreisichnlinspektor D r. W itte in Thorn übertragen 
worden.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  der  S chu le .) An 
Stelle des von Rndak nach Magdeburg versetzten 
Lehrers Janzen ist der Schulamtskandidat 
Steltner ans Roßgarten znm 1. September d. Js. 
berufe».

— ( H e r b s t  m a n  ö per. )  Da die 71. I n ­
fanterie-Brigade- Grenadier-Regiment Nr.Sund  
Infanterie-Regiment N r. 128— sowie36.Kavallerie- 
Brigade — 1. Leib-Hnsaren-Rcgiment N r. 1 «nd 
Hnsaren-Regiment N r. 5 — nach den getroffene» 
Bestimmungen am Kaisermanöver theilnehmen und 
dazn bereits vor Beendigung des Divisionsmanövers 
der 36. Division aus dem Manoverterrain »ach 
Stettin  abrücken, werden von der 35. Division die 
87. Infanterie-Brigade mit den Infanterie-Regi­
mentern N r. 21 und 6 l. sowie das Kürrassier-Regi- 
ment N r. 5 an dem Manöver der 36. Division bei 
Bütow bezw. Bereut theilnehmen. Die Truppen 
der 71. Infanterie-Brigade werden am 6. Sep­
tember in mehreren Sonderzüge» ans dem 
Manöverterrain nach Stettin  befördert. Außer 
den genannten Truppe» nehmen auch der Stab, 
die 1. und 2. Abtheilung Feldartillerie-Regiments 
N r. 36 und die reitende Abtheilung des Feld­
artillerie-Regiments N r. 35 am Kaisermanöver 
theil.

— F ü r  das  d i e s j ä h r i g e  F l o t t e n -  
m a n ö v e  r) sind wiederum eine Anzahl Offiziere 
der Armee kommandirt; vom 17. Armeekorps ist 
M ajor Seelmann vom Stäbe des2.Fntzartrileric- 
Regiments an Bord des „Kaiser Wilhelm U- 
kommandirt.

— ( M a n ö v e r  - P r o v i a n t a m t e r . )  Wahrend 
der diesjährigen Herbstübnngen der 35. Division 
werden in Rummelsbnrg. Schlochan und Pr.-Fried- 
land besondere M anöver-Proviantäm ter einge­
richtet, ans welchen die Verpflegung der am 
Manöver theilnchmende» Truppen erfolgt. Die 
Manöver-Proviantäm ter haben Anweisung er­
halten. den erforderlichen Bedarf an Rindfleisch, 
Kartoffel». Leu. Jutter-(Richt)-Stroh, Lager- 
(Maschinen-)Stroh und Biwaksholz möglichst von 
Produzenten freihändig anzukaufen.

— ( W i n t e r f a h r p l a n  der  E i s e n b a h n -  
D i r e k t i o n  B r o m b e r g . )  Der Winterfahrplan 
zeigt gegen den Sonimerfahrplan keine größere» 
Aenderungen. Znr pünktlichen Beförderung wird 
der Nord-Expreßzng Paris-Berlin-Ehdtknhnen 30 
Minuten später ans Berlin. Bahnhof Friedrich­
straße um 8". nnd der Nord Expreßzng Paris- 
Berlin-Posen-Warschan aus Thorn 27 Minuten  
später, «m 6" früh. abgehen. Anf der Strecke 
Bromberg-Cnlmsee wird derPersonenzng 105 ans 
Bromberg 11 Minuten früher, um 1". abfahren, 
um in Culmsee den nach Grandenz früher ab­
gehende» Anschlnßzng zn erreichen. Die beiden 
Zuge 110/411, aus Bromberg 6"°. ans Fordon 6"  
abends, verkehre» im Winter nur bis Fordo». 
Auf der voraussichtlich znm I .  Oktober zu 
eröffnenden Nebenbahn Schönsee-Strasbnrg wird 
gegen den Fabrplan-Entwnrf noch ei» 4. Zugpaar 
zwischen Schönste nnd Gollnb, und zwar ans 
Schönste 9". in Gollnb 10" abends, ans Gollnb 
6'°. in Schönste 6" früh Verkehren. Außerdem 
gehen die Zuge ans Strasbnrg nach Schönste, 
statt 11" vormittags nnd 5'° nachmittags, «in 2°' 
»achmittags und 7" abends ab, während die Züge 
in der Richtung nach Strasbnrg. ab Schönste 7». 
11" nnd 5", gegen den Fahrplan-Entwurf nnver- 
iiudert geblieben sind.

— < E rw  e i t e r n »  g d es S p r e c h v e r k e h r s . )  
I n  Wongrowitz «nd Elsenau sind Stadt'Fern- 
..ir.'ch 'inrichtilngen in Betrieb genommen worden.

Die Theiluehmer find u. a. znm Sprechverkehr 
mit Culm, Culmsee. Danzig. Elbing, Dirschau. 
Grandenz. Marienbnrg. Marienwerder. Nenfahr- 
wasser, Neustadt. Pr.-Stargard. Schweb (Weichsel), 
Strasbnrg, Thor», Zoppot, Tiegenhof. Neuteich, 
Gollnb. Schönste zugelassen worden.

— ( E r h e b u n g e n . )  Das statistische Bureau
in Berlin stellt in diesem Jahre Erhebnngen über 
die im preußischen Staate vorhandenen Forsten 
und Holzungen, über die A rt der laudwirthschaft- 
lichen Bodenbenntznng und über vorgekommene 
Hagel- und Wasserschäden an. __

— ( N o r d d e u t s c h e  K r e d i t a n s t a l t . )  Die 
Bank hat im verflossenen Halbjahre m it gutem 
Erfolge gearbeitet. Der erzielte Reingewinn be- 
läuft sich anf ca. 725000 M ark oder 7'!. P roz.fur
das Semester anf das Aktienkapital von lOMlNwnen
Mark.

— (U eb er  den L a n d w i r t h s c h a f t l i c h  en
Z e n t r a l v e r e i n  f ü r  W - s t P r e u ß e » )  und die 
angrenzenden Kreise berichtet die „Gaz. Tor. 
folgendes: Das Komitee, welches vom polnischen 
Thorner landwirtschaftlichen Provinzialtage b,e- 
anktraat worden sei. den obenerwähnte» Verein 
m  gründen, habe sich in Culmsee versammelt. 
Es ' seien erschienen: Pfarrer Bolt-Srebriiiki.
P farrer Vatke-Nadomno. die Herren Cickocki- 
Zapluskowench. v. Czarlinski-Thorn, v. Doni- 
mirski-Lhsomice, Pfarrer Maika-Samplan. Ornaß- 
Lissewo, v. Sczauiecki nnd Ussorowski. Den 
Vorsitz führte Herr v. Czarlliiski. welcher den 
Entwurf der Satzungen des zn gründenden 
Vereins znr Berathung vorlegte. Eine Kom­
mission, bestehend aus den Herren v. Czarlinski. 
Pfarrer V o lt nnd Redakteur Breiski, ist beauf­
tragt worden, den W ortlaut der Satzungen end- 
giltig, den Modifikationen gemäß zn redigier» nnd 
der nächsten Versammlung zur definitiven Be­
schlußfassung «nd Berfasinng eines Aufrufs vor­
zulegen. Der Zentralverein soll den Zweck ver­
folgen, den Wohlstand seiner Mitglieder durch 
Verbreitung der technischen und theoretischen 
Kenntnisse anf den« Gebiet der Landwirthschaft 
nnd der landwirthschaftlichen Industrie zu heben, 
ebenso wie dnrch gemeinsame Einkäufe von land­
wirthschaftlichen Bedarfsartikeln. Dem Verein 
können ebenso einzelne Personen, wie etwa z» 
gründende Kreis- nnd Parochialvereine beitreten. 
Die Redner haben den Wunsch ausgesprochen, 
daß landwirthschastliche Vereine gegründet werden, 
wo sie nur irgend Aussicht anf Lebensfähigkeit

h"^— (Z n g  nach dein Westen.)  Nicht blos 
von dem Lande, sondern auch ans der Stadt 
werden durch die Anziehnngskraft des industrie- 
reichen Westens die Arbeitskräfte aus unserem 
Osten fortgelockt. Znr großen Verwunderung 
seines Arbeitgebers kündigte dieser Tage ein seit 
langer Zeit in einem hiesigen Bierverlage be- 
schästigter verheiratheler 50jähriger Arbeiter, der 
sich der größten Zufriedenheit seines Prinzipals 
erfreute und mehrmals Gehaltszulage» erhalten 
hatte, ohne jeden Anlaß seine Stellung anf. um 
— nach dem Westen zu ziehen. Der Frau stachen 
die höheren Arbeitslöhne dortselbst in die Augen. 
Manche Enttäuschungen harren dort der Familie. 
Neben den höheren Löhne» geht eine Verthenernng 
der Lebensbedürfnisse einher, und die Arbeitskraft 
wird namentlich in den Bergwerken und Eisen­
hütte» viel rascher verbraucht, als in unserem 
Osten. Schon mancher ist invalide heimgekehrt, 
der als rüstiger M ann fortging, und fällt jetzt der 
Heimatsgemeinde zur Last.

— ( D e r  V e r b a n d  der  T h o n « J n -  
d n s t r i e l l e u  Ost- n nd  W estp re u ß ens )  hält 
am heutige» Montag in Grandenz seine Jahres­
versammlung ab.

— ( F ü r  B a r b i e r e  w ic h t ig )  ist eine die 
Sonntagsruhe betreffende Entscheidung des Land­
gerichts l Berlin. Der im NordenBerlins wohnhafte 
Barbier N- war vom Schöffengericht zu 1 Mk. 
Geldstrafe eventuell einem Tage Haft vernrtheilt 
worden, weil er an einem Sonntag nach 2 Uhr 
noch eine» Kunden rasirt hatte. Gegen dieses U r­
theil legte Herr N . Berufung ein. I m  neuen 
Termin beantragte der „Bcrl. Börsenztg." zufolge 
der Staatsanwalt selbst die Freisprecht«!», anf 
welche auch der Gerichtshof erkannte. Die Kosten 
wurden der Staatskasse auferlegt. I »  .der Be­
weisaufnahme wurde festgestellt, daß die Laden- 
thür eingeklinkt und das Schaufenster verhängt

( E i n e  f ü r  S p a z i e r g ä n g e r  i n t e r ­
e s s a n t e  Entsche id« '« .» )  des Oberlaiidsge- 
ricbts zn Köln findet sich m einem der neuesten 
s N e  des „Rheinischen Archivs" abgedruckt. I n  
einer Gemeinde hatte der Verschönernnasverein 
einen an einem Berge sich hinziehenden Weg für 
Spaziergänger angelegt, an dessen Anfangs- und 
Endpunkte eine Tafel aufgestellt worden war mit 
der Aufschrift: „Die Anlagen sind dem Schntze des 
Publikums empfohlen. Der Bürgermeister A "  
Auf den» Wege befindet sich eine hölzerne Brücke. 
Als enie Dame auf einem Spaziergange diese 
Brücke betrat, brach ein faul gewordenes Brett 
des Belages durch: infolgedessen zog fie sich eine 
nicht unerhebliche Verletzung des Fußes zn. Das 
Oberlandesgericht hat die Gemeinde für verpflichtet 
erklärt, allen hierdurch entstandene» Schaden zu

( W e g e v e r b a n d  der  obe re n T h o r n e r  
S t a d t n i e d e r u n g . )  Die BerSandAechnnng für
1899 ist in Einnahme anf 6147.65 Mk.. in Aus­
gabe anf 5125,30 Mk. nnd im Bestände anf 
1022.35 Mk. festgestellt und von dem Verbands- 
ansschnß entlastet worden. Der Voranschlag für
1900 ist in Einnahme nnd Ausgabe auf 6022,35 Mk. 
festgestellt. I n  der Einnahme befindet sich ein 
Zuschuß des Kreises ans dem Wegebaufonds im 
Betrage von 5000 Mk. Der Ausbau der ganzen 
Wegestrccke von der Thorn-Schwarzbrncher Grenze 
bis Neudruck wird in kurzer Zeit vollständig voll­
endet sein.

— ( D e r  V e r e i n  deutscher K a t h o l i k e n )
hält morgen Abend in seinem Vereinslokale bei 
Herrn Nicolai eine Versammlung ab. in der über 
das zeitgemäße Thema „Die kriegerischen Ver­
wickelungen in China" ein Vortrug gehalten 
werden wird. „

— (K o nz e r t . )  Für das ausgefallene Konzert
am Donnerstag Abend wird im Wiener Cafe >n 
Mocker am Dienstag Abend ein Militär-Konzert 
stattfinden. . ,

— (An der T h n r i i l i i h r  des R a th h a n s e s )  
ist etwas nicht ganz in Ordnung. Während der 
Zeiger noch ca. 3 Minnten vor voll sieht, hebt der 
Klöppel des Uhrwerks bereits ans, nm die volle 
Stunde zn verkünde». I n  der letzten Zeit konnte 
man auch große Widersprüche in der Zeitangabe 
zwischen unseren öffentliche» Uhren feststellen, die 
anf etwa 10 Minnten differirten.

— ( E i n  a u f r e g e n d e r  V o r f a l l )  ereignete 
^ch^Freitag MchmittagEbei^der Dampffähre am

dampfer ^angelegt hatte nnd die Passagiers" an 
Land stiegen, stürzte eine Dame, welche mit ihrem 
Gatten den Dampfer znr Ueberfohrt benutzt hatte, 
in das Wasser. Der Ehemann der Dame hatte schon 
einige Schritte anf dem Landungsstege vorwärts 
gethan., als ihn aufgeregte Rufe des Publikums 
zurückriefen und er die gefährdete Lage seiner Frau  
erkannte.. M i t  Hilfe des Rollkutschers einer hiesi­
gen Speditionsfirma namens Ludwig Liske aus 
Mocker gelang es dem Manne, seine Frau. der 
das Wasser schon über den Kopf reichte und deren 
verzweiflilngsvoN nach oben gestreckteArme gerade 
noch über die Wasserfläche hervorragten, ans dem 
Wasser hervorzuziehen. Hoffentlich hat das Bad 
in der Weichsel keine nachtheilige» Folgen für die 
Dame. Dem Helfer wird wohl von Seiten des 
anscheinend aus Podgorz stammenden Ehepaares 
noch eine Anerkennung für seine diensteifrigen Be­
mühungen -»theil werden.

— ( U n f a l l . )  Am Freitag Morgen gegen 7 
Uhr wurde das Pferd der Eigenthümerfran Kram- 
pitz ans Nenbruch auf der Bromberger Vorstadt 
scheu und ging durch. Frau Krampitz wurde ans 
dem Wagen geschleudert und erlitt einen Bruch 
des rechten Armes.

— (V o n  der Weichsel . )  Angekommen: 
Dampfer „Brandenburg", Kapitän Hemmerling, 
nlit 6 beladcne» Kähnen im Schlepptau von 
Danzig, Dampfer „Meta". Kapitän Schulz, mit 
130 leeren Spiritusfässern von Königsberg, 
Dampfer „Rußland". Kapitän Wntkowski, leer 
von Wloclawek nach Danzig, Dampfer „Weichsel", 
Kapitän Ulm. mit 1350 Z tr. div. Güter» von 
Danzig, Dampfer „Warschau". Kapitän Greiser, 
leer von Warschau, ferner die Kähne der Schiffer 
A. Drouszkvwski mit 2160 Z tr., F. Dronszkowski 
mit 2100 Z tr., I .  Falinski mit 2220 Z tr., P . Rnt- 
kowski mit 2040 Z tr. und M . Nhdlewski mit 
2190 Z tr. Gaskohlen, sämmtlich von Danzig, 
W. Krüger mit 6403 Stück schwedische» Pflaster­
steinen von Danzig, I .  Studzinski mit 16000 
Ziegeln von Autoniewo, W. Nosenow mit 1000 
Ztr. div. Gütern von Danzig, Jos. Kreß m it 2700 
Ztr., A. Roh mit 1750 Z tr. und H. Patzer mit 
1530 Z tr. Kleie von Warschau, I .  Blachowski 
mit 3000 Ziegeln von Antoniewo. Abgefahren: 
Dampfer „Bromberg". Kapitän Schröder, mit 
400 Z tr. M ehl nach Danzig. Ferner sind ange­
kommen die Trusten: Falkenberg mit 3 Trakten 
Rundholz ans Ostpreußen nach Schnlitz, Tropp 
mit 4 Traften Rundholz von Rußland nach 
Schnlitz, Zablndowski mit 3 Traften Rundholz, 
letztere znm Verkauf hier angestellt.

Tag 5 Mk.. bei Todesfall 3000 Mk. Es soll diese 
Versicherung auf 5 Jahre abgeschlossen werden; 
nach dieser Zeit wird jedenfalls die westpreußisch, 
Provinzial-Berficherungs-Gesellschaft gebildet sei», 
welcher dann beigetreten werden soll. Diese Ange­
legenheit wird aber vertagt; es soll die S tu tt­
garter Haftpflicht-Versichernng angefragt werden, 
ob sie, wen» die Stadtsich gegen Haftpflicht versichern 
läßt, die Mitgliederderfr. Feuerwehr mitanfnimmt. 
7. Der Antrag des Coppernikus-Vereins Thorn um 
Ueberlassung der alten Ortsnrknnden wird abge­
lehnt. Die vorhandenen Urkunden, die in fremden 
Sprachen vorhanden sind, sollen durch Sachver­
ständige übersetzt werden, damit der Magistrat 
wissen Wird. was sich für Schriftstücke in seinen 
Händen befinden. 8. Znm Städtetage in Elbing 
wird auf Antrag des Magistrats der Vorsitzende 
entsandt werden. Zwei Punkte wurden in ge­
heimer Sitzung erledigt. Schluß 6 Uhr.

)( Ans dem Kreise Thor», 3. Angnst. (Gemeinde- 
rechnn,,gen.) Die Rechnung der Gemeinde Schar- 
nan für 1899 ist in Einnahme anf 6081,89 Mk.. in 
Ausgabe <u,f 5679,11 Mk. nnd im Bestände an! 
402.78 Mk.. die der Gemeinde Schwarzbrnch in 
Einnahme anf 4634.51 Mk.. in Ausgabe anf 4475.44 
Mk. nnd im Bestände auf 159.07 M k. festgestellt

Kopaniarze, Kreis Löban, kath. (Meldungen an 
Kreisschnlinspektor Biedermann in Löban). Stelle 
an der Stadtschule in Neuenbnrg, kath. (Kreis- 
schulinspektor Engelien in N  neiiburg). Stelle zu 
Jablouowv, Kreis Strasbnrg, kath. (Kreisschnlin- 
spektor Dieser zn Strasbnrg).

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Schriftleitnng nur die 

preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)
Bor einiger Zeit wurde die baldige Pflasterung 

der Schlachthansstraße in der Jakobsvorstadt den 
Interessenten in Aussicht gestellt, was große 
Freude erregte. Leider ist diese Freude bisher 
»rnsvilft gewesen, denn man sieht keinerlei An­
stalten für die Ansführnng der Pflasterung. Der 
Zustand der Straße, welche den ganzen Verkehr 
von und nach dem Viehhofe und Schlachthanse 
zu tragen hat, ist so oft besprochen und daher so 
bekannt, daß das Bedürfniß für die gründliche 
Pflasterung derselben Wohl nicht bestritten werden 
wird. I m  Sommer ist ste der pure Sand und 
im Winter der reinste Morast. 
______________________ Mehrere Interessenten.

Podgorz. 3. August. (An der gestrigen Sitzung 
der Gemeinde-Vertretung) nahmen theil die 
Herren: Bürgermeister Kühnbaum als Vorsitzen­
der nnd Protokollführer, Rentier Boß »nd Rentier 
Sodtke als Beisitzer, Braue» eibesitzer Thoms, Dr.
Horst, Postvorsteher Eggebrecht nnd Hausbesitzer 
Hahn als Gemeindeverordnete. 1. Der Vorsitzende 
theilte mit. daß die »eneingeführte Vierftener für 
Podgorz vom Regierungspräsidenten bestätigt 
worden und mit den« 1. Angnst in kraft getreten 
ist. Jeder im Orte befindliche Gastwirth hat dem 
Magistrat stets nach Erhalt von auswärtigem Bier 
eine Anzeige z» erstatten, ans welcher ersichtlich 
ist, das Onantum des betreffenden Bieres u. der 
Brauer resp. der Bierverleger. (Das der hiesigen 
Brauerei entnommene Bier. das am Orte bleibt, 
unterliegt der Konlrole und Stenerpflicht nicht.
Dagegen wird der hiesigen Brauerei das Bier, 
welches sie nach auswärts verkauft, mit 65 P f. 
pro 100 Liter vergütet.) Auf die von» Magistrat 
erlassene Bekanntmachnng. nach welcher das von 
auswärts hier eingeführte Bier vor dem M agi­
stratslokal znr Kontrole vorzufahren hat, sind die 
inbetracht kommenden Bierbrauer nnd Verleger 
beim Magistratsdirigeiite» vorstellig geworden 
und haben sich bereit erklärt, daß sie über das

trole iederzeit vorlegen wollen, womit sich der
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erlassen hat. Die geaichten Bierfässer werden nach 
dem angegebene» Inha lt, die nicht geaichten mit 
120 Liter pro Tonne znr Steuer herangezogen.
Bei dem Bier, das in Flaschen hier eingeführt 
wird, ist die Koiltrole eine sehr koinplizirte, denn 
die Thorner Verleger behaupte», daß ihre Flasche» 
nur 'Ii, Liter In h a lt habe», während die hiesige 
Brauerei Flasche» ausführt, die '/» Liter In h a lt  
habe». Um dieser Rechnerei aus dem Wege zu 
gehen, wird beschlossen, sämmtliches Flaschenbier 
«ach Liter. Grätzer nnd Weißbier »ach I n ­
halt zn berechnen. Dieses Verfahren wird ver­
suchsweise anf drei Monate eingeführt. Dam it der 
Magistrat sich jederzeit überzeuge» kann. daß die 
Bierverleger resp. Brauer genau Buch fuhren, ist 
den hiesigen Gastwirthen ein sogenannntcs Lager- 
buch ausgehändigt worden, in welches sie das 
Bier. das ste von auswärts bezogen, einzutragen 
haben; dieses Lagert».,ch soll als Gege,«kontrole 
dienen. Von dem eingeführten Bier wird eine 
Steuer von 65 P f. pro Hektoliter erhoben. Die 
Zahlniig der Steuer hat jeden M onat zu erfolge».
2. Der Vorsitzende macht die Mittheilung, daß der 
Herr Negierniigspräsident zn der neu eingeführte»
Ordnung betr. Erhebung einer Steuer von'/-Proz. 
bei Grundstiickserwerben ebenfalls seine Zu­
stimmung gegeben hat. 3. Die neu- bezw. wieder­
gewählte» Scknldepntatwnsmitglieder Pfarrer 
Endemann. Rentier Voß. D r. Horst und Ban- 
unternehmer.Whkrzhkowski sind seitens der Re­
gierung bestätigt worden, nnd hat deren E in ­
führung binnen vier Wochen zn geschehe». 4. Der 
Kämmerciraffeil-Abschlnß für M onat J u li weist 
folgende Ziffern auf: Einnahme 27186.97 Mk..
Ausgabe 24244.75 Mk., sodaß ein Bestand von 
2942,22 Mk. für M onat August übernommen 
werden konnte. 5. Laut Verfügung der köuigl. Re­
gierung ist den« Lehrer Herrn Nippa eine Älters- 
zulage von 130 Mk. jährlich bewilligt worden. 6.
Die freiwillige Feuerwehr ist schon im vergangenen

Verschmachtend.
Eine Erzählung ans Colorado.

Von B e r t h a K a t s c h e r .
------------  (Nachdruck verboten.)

Fünf junge Leute hatten sich unter 
Leitung des bewährten Führers J im  Anst

gekommen: es wurde damals der Wehr mitge­
theilt. daß zum Erbauen des gewünschten Steiger- 
thurmes M itte l nicht vorhanden sind. Wegen der 
gewünschten Unfall-Versicherung hat sich der Vor­
sitzende an verfchiedene Gesellscbaften gewandt und 
hat herausgefunden, daß die Oberrheinische Gesell­
schaft in Mannheim die billigste ist. Diese Gesell­
schaft w ill 25 Mitglieder für jährlich 56,25 Mk. 
in die Versicherung anfnehmen. Geleistet soll hier­
für werden: bei Unfällen Pro M ann nnd pro 
Tag 3 Mk.. bei gänzlicher Erwerbsnnfah,giert pro

aufgemacht, um den großen Canon, jenes be­
rühmte Naturwunder, kennen zn lernen. 
Auf ihrer beschwerlichen Reise über die un­
fruchtbare Ebene mußten sie plötzlich H a lt 
machen. Was sie von Anfang an befürchtet, 
war zu ihrem Entsetzen eingetroffen. Sehr 
schlechtes Wasser und unerträgliche Hitze 
hatten einen der Genossen auf seine Decken 
gestreckt. B ig  Bunster sprach von seinem 
Mütterchen daheim und bat die Freunde, 
ih r die Nachricht von seinem erfolgte» Tode 
vorsichtig beizubringen.

Bunster hatte sich vor der Abreise 
zuhause in Flagstaff nicht ganz wohlgefühlt, 
aber —  thörichter, eigensinniger Junge, der 
er war —  darauf bestanden, die Gefahren 
des „Jndiaiierpfades" m it seinen Kameraden 
zu theile». Die sengenden Son»e»strahlen 
sogen ihm das M ark aus den Knochen, der 
R it t  aus dem schmalen, unwirthlichen Wege 
über die durchglühte Wüste verzehrten seine 

und der vom Fieber geschüttelte 
junge Mensch vermochte sich kaum auf seinem 
Esel zu halten. Sein großer Kopf sank 
immer tiefer auf den Satte l hinab, bis J im  
Dost, der einzige, welcher die Gefahr erkannte, 
in  welcher Bunster schwebte, energisch H a lt 
gebot.

„Ich  w ill ihn nicht im Sattel sterben 
sehen," flüsterte er Zach Raw lins zn. 
„Wenn w ir ihn nicht sofort in  eine bequeme 
Lage bringen, ist's aus m it ihm."

Unsere Reisegesellschaft schlug ih r Lager 
im Schatten riesiger Felsblöcke auf, welche 
von Titanen aufgeschichtet sein mochten, zur 
Zeit, als der große Canon von Colorado 
»och jung war. Wie wohl that ihnen allen 
die Rast nach dem erschöpfenden R it t  in den 
blendenden, versengenden Sonnenstrahlen! 
N ur wer selber die Brathitze in der un­
ermeßlichen Wüste kennen gelernt hat, weiß, 
daß man in  der Aussicht anf eine Handbreite 
Schatten gerne Meilen zurücklegt.

B ig  Bunster fühlte sich in seiner bequemen 
Lage zwar wohler, aber er jammerte, daß 
er sterben müsse, wenn er nicht bald einen 
Schluck trinkbares Wasser bekomme.

„W artet meinen Tod nicht ab, Kameraden, 
sondern setzt ruhig Euer» Weg fo rt," mahnte 
er, „sonst ergeht es Euch wie m ir. I h r  
werdet vor Durst und Hitze zusammenbrechen,
wie ich zusammengebrochen bm . . .  Ich

ein langsamer Patron,war mein Lebtag ... . . . .
und ich werde auch eines langsame» Todes 

_____  ___  _ .. sterben Thut m ir noch die letzte Liebe und

Dabei blickte er m it einem so geister­
haften, herzerschütternden Lächeln zn Zach 
Raw lins empor, daß es diesem eiskalt über 
den Rücken lief. Zach, der älteste und 
treneste Freund Vunsters, grub seine Absätze 
tief in  den Sand und brummte, daß es eine 
Schande sei, einen so guten, braven Kerl 
wie B ig  so elend umkomme» zu lassen. E r 
Wolle wissen, weshalb der niederträchtige



Führer sie soweit ab von jeder menschlichen 
Wohnung gebracht, weshalb er versprochen, 
eine Quelle zu finden, wenn er dessen nicht 
ganz sicher war, und weshalb man dem 
armen Verschmachtenden nicht helfen könnte.

„Sie brauchen nicht gleich aus der Haut 
-n fahren / entgeguete J im  brummig. 
„Momentan giebt's einfach keine Hilfe. 
Die Herren können in dieser Backofenhitze 
nicht weiter marschiren, wenn Sie nicht wie 
jene Schlangenhaut austrocknen und zu­
sammensinken wollen. Hier im Schatten der 
Felsen wird Bunster ohne Schaden abwarten 
können, bis die Hitze nachgelassen hat; dann 
wollen wir den „Jndianerpfad" zu erreichen 
trachten. Er liegt dort drüben."

Der zerlumpte Post deutete mit seinem 
knorrigen Daumen auf eine weiße Fläche, 
über welche Glntwellen zitterten, als ob 
selbst die Luft sich unter dem feurigen Kusse 
des unbarmherzigen Balles dort oben krampf­
haft winden würde.

„Was wird Big davon haben, wenn wir 
schon auf den „glühenden Pfad" gelangen?" 
flüsterte einer aus der Gesellschaft.

„Ei, sechs Kilometer von der Luftlinie, 
die Sie dort sehen, fließt Wasser, gutes, 
frisches Wasser. Freilich, ob wir zu dem­
selben werden hinabkletter» können, ist eine 
andere Frage," bemerkte Post zweifelnd.
- Oar keine Frage, wir mü s s e n

-«»fach sagte Rawlins. „Muth. alter 
^unge," wandte er sich an den Verschmachten­
den, dessen aufgeschwollene Zunge zum 
Munde heraushing und dessen angstvoll her- 
vortretende Augen in die Richtung des 
„glühenden Pfades" starrten. „Muth, von 
dort werden wir Dir Wasser bringen, und 
Du wirst einen tüchtigen Schluck thun, das 
wird D ,r sofort auf die Beine helfen, 
Freundchen!"

„Wasser? J a , ich sehe es, es hat eine 
graublaue Farbe — nicht? Ah, der prächtige 
große See! Wie er glitzert! Wie gerne 
wollte ich darin baden!" lispelte der durst- 
geplagte M ann und weidete sich an dem 
Anblick, den ihm seine fieberhafte 
Phantasie vorzanberte. Er zog die Zunge 
schnalzend in den Mund zurück und spitzte 
die ausgetrockneten Lippen, als ob er ein 
Glas Wasser schlürfte, für das er gern sein 
ganzes Vermögen geopfert hätte.

Seine Qualen und diejenigen seines 
Freundes, der treu an seiner Seite blieb 
und ihm mit dem Hut heiße Luft zufächelte, 
wurden etwas gelindert, als die Hitze all­
mählich nachließ und die Nacht langsam 
ihren Einzug hielt. Die kleine Karawane 
setzte sich wieder in Bewegung, und Rawlins, 
der neben seinem leidenden Freunde ritt, 
suchte ihn durch allerhand Scherze zn er­
ziehen" ^rne Qualen ins Lächerliche zu

«ls "Atzt sehe ich erst, das Du größer bist 
als Dein Esel! Ein solcher Goliath wird 
sich doch von einem bißchen Durst nicht 
herumkriegen lassen!" rief er lachenden 
Mundes, aber wunden Herzens.

Nur langsam kamen die Reisenden vor­
wärts, und es war ufckyn spät, als sie die 
äußeren Wände d e r' großen Felsenschlucht 
erreichten, wo sie ihr Nachtquartier auf­
schlugen.

Lange vor Sonnenuntergang machten sich 
zwei der jungen Leute, mit ihren großen 
Feldflaschen ausgerüstet, auf den Weg zum 
Flusse.

„Ich bin garnicht so überzeugt, daß sie 
rum Wasser gelangen werden," sagte Dost, 
nachdem sie außer Sicht waren. Vielleicht, 
vielleicht auch nicht! Die Felswände fallen 
fruchtbar steil ab . . . Möglich, daß die 
Leutchen einen Weg ausfindig machen, auf 
dem sie mit heilen Gliedern zum Flnsse hin­
unter gelangen; sicher ist das nicht, garnicht 

- - die Klapperschlangen, die in der 
a„^"fchlucht Hausen, gestalten den Gang 
sie  ̂ angenehm . . . Entweder
Tiefe ode!' Schwindel erfaßt in die
oder der S onne..n^erschlange fällt sie an, 

Willst streckt sie nieder . . ."
aufhören?" herrsch!'? Zainen Oders"
an. Die Haare sträubt«!'
als er an das Schickt»/!. ^  'hm förmlich,
sucher dachte d-r beiden Wasser-

Bald brannte die Sonne wieder kennend 
auf den „glühenden Pfad", sodaß di! «eine 
Karawane wieder im Schatten der Fellen 
Schutz suchen mußte. Rawlins bettete seine,, 
kranken, verdurstenden Freund so bequem es 
W o- Dieser jammerte nm einen Tropfen 
Passer; sei,, Gesicht wurde immer anf- 
,Ewuise„er und röther, seine Lippen trockener 

l ichen AnbM  ^  ^  «eradezn entsetz-
Stunden verstriche».

„.»-"^Erden die Kameraden den» nie mehr 
A ' .kommen?" fragte sich Rawlins. „Warum 
<>? 'ch nicht lieber selbst gegangen? . . . 
um! Achtete, er könnte mittlerweile sterben, 
"w ich an seiner Seite ans harren-

aber ich hätte dennoch gehen sollen . . . Ich 
wäre schon zurück."

Noch eine Stunde schlich träge dahin; 
es war M ittag geworden. Tauchten nicht 
dort die Wasserträger auf? Endlich! Aber 
weshalb wankten sie gar so langsam heran? 
Kein Zweifel, sie waren müde, nein, ermattet 
und erschöpft; die Kleider hingen ihnen in 
Fetzen vom Leibe, und die Haut schälte sich 
ihnen von Gesicht und Händen. Nieder­
geschlagen und beschämt traten sie ins Lager 
— sie brachten kein Wasser.

Hatten sie den Fluß nicht erreicht? Doch! 
M it gefüllten Feldflaschen hatten sie sich von 
dem felseuumsäumten Flnsse aufgemacht, aber 
der Aufstieg von der Canonseite war so 
mühsam gewesen, die Hitze so unerträglich 
und der Durst so überwältigend, daß sie 
gierig jeden Tropfen aufgesaugt hatten, lange 
ehe sie auf die Karawane stießen.

Zach warf ihnen böse Blicke zu, sein 
Blut kochte. Welche Erbärmlichkeit, nnr an 
sich zu denken, während es galt, einen Ver­
schmachtenden zn laben, einen Freund zu 
retten! Er würde sich den Weg zum Flusse 
bahnen, selbst wenn dieser von feurigen 
Drachen behütet würde, und er wollte ge­
füllte Flaschen zurückbringen, selbst wenn er 
durch's. Feuer gehen müßte, nm sie zu holen! 
Und er ging thatsächlich durch's Feuer. 
Vergebens warnte ihn Jim  vor den furcht­
baren Gefahren, die ihm drohten.

„Glauben Sie mir, junger Herr, es ist 
etwas ganz anderes, sich in der Morgenkühle 
auf den Weg nach Canon zu machen, als 
jetzt in der M ittagsglut. Die Hölle kann 
nicht so unerträglich heiß sein, wie dieser 
schattenlose, steile, steinige Jndianerpfad. 
Sie werden nichts ausrichten und nur I h r  
Leben auf's Spiel setzen.

Zach würdigte ihn keiner Antwort, nahm 
seine Feldflasche, drückte den Hut fester in 
die S tirne und trabte rasch über die durch­
glühte Ebene dahin. Die Sonne brannte 
wie flüssiges Eisen auf seinen Scheitel, als 
er den Abstieg begann. Er sprang von einer 
Stufe der rohen» von der Natur gezimmerten 
Treppe zur anderen hinab, bis er eine Stelle 
erreichte, von welcher er in die dunkle Tiefe 
des Canons hinabblicken konnte.

Wie ein gewundenes Stück S tah l schlän- 
gelte sich der Fluß tief unten. Bald hier, 
bald dort, und dann wieder an einer 
anderen Stelle wurde ein Streifen sichtbar, 
und es machte den Eindruck, als ob er sich 
seinen Weg durch hohe, felsige Barrieren 
brechen müsse. Rawlins blieb einen Augen­
blick stehen, aber nicht etwa, um das groß­
artige Farbenspiel auf der Oberfläche der 
Böschung zu bewundern. Das scharf ge­
zeichnete Halbdunkel, welches die kahle Er­
habenheit der Szenerie nur noch hervorhob, 
machte keinen Eindruck auf ihn. E r sah 
nur das am Fuße der Felswände gurgelnde 
Wasser, nach welchem der Freund seiner 
Jugend mit verdurstenden Lippen lechzte.

Der Weg hinunter war an und für sich 
beschwerlich. Die drückende Hitze machte ihn 
noch viel beschwerlicher. Auch plagte ihn 
ein unerträglicher Durst, die zackigen Felsen 
rissen ihm das Gewand vom Leibe, Klapper­
schlangen versperrten ihm den Weg, und als 
ob all' dies noch nicht genug gewesen wäre, 
warf sich durch die große Hitze eine seiner 
Schuhsohlen, während die andere von den 
Steinen zerschnitten wurde.

I n  fieberhafter Aufregung langte er 
endlich am Ufer des Stromes an. E r legte 
sich sofort auf den Bauch und schlürfte gierig 
das erfrischende Wasser, dann füllte er seine 
Feldflasche, und ohne der überwältigend 
schönen Szenerie auch nur einen Blick zu 
schenken, tra t er den Rückweg an. So schnell 
sein Abstieg znm Fuße der Canonwand auch 
vor sich gegangen war, hatte er doch über 
zwei Stunden in Anspruch genommen, und 
er schien ihm ein reines Kinderspiel im 
Vergleich zum Aufstieg. Die felsige Böschung 
war so steil, daß selbst ein kräftiger Mensch 
in der kühlen Morgenluft all' feine Muskeln 
hätte anstrengen müssen, um mit heiler Haut 
wieder auf den „glühenden Pfad" zu ge­
langen; wie erschöpfend mußte er für den 
geschwächten Kameraden um 2 Uhr nachmit­
tags sein!

Die Sprache hat gar keine Bezeichnung 
für den Hitzegrad, mit welchem die Sonne 
jetzt auf die Canonseite niederbrannte! Sie 
war einfach unerträglich! Obgleich ihm der 
Schweiß aus allen Poren drang und seine 
Muskeln zum Reißen gespannt waren, blieb 
er nur dann stehen, wenn er sich einen Weg 
zwischen den Klippen suchen mußte. Der 
Pfad, den er hinabgestiegen, war zum Hinauf­
klettern zu steil.

Nach einer Stünde erfaßte ihn auch noch 
der Dämon Durst und preßte ihm mit seine» 
feurigen Fingern die Kehle zn, baß er zu 
ersticken vermeinte. Die Zunge klebte ihm 
förmlich am Gaumen, und seine Lippen 
sprangen vor Trockenheit auf. Die Sonne 
sog seine Körpersäfte so rasch auf, daß selbst 
das Mark in den Knochen 'einzutrocknen > denselben

schien. Er befand sich in einem fürchterlichen 
Zustande. Ah» dort winkte der Schatten 
eines großen Felsens, welche W ohlthat! Er 
rastete einen Augenblick, ach, nur einen 
Augenblick, dann schalt er sich wegen des 
Zeitverlustes und schlich weiter.

Während er durch eine Felsspalte kroch, 
riß der Riemen seiner Feldflasche und diese 
fiel zu Boden. Der Kork flog durch die 
Erschütterung heraus, und das kostbare Näß 
zischte anf dem glühenden Gestein, das es 
benetzte. Wie wahnsinnig stürzte sich Rawlins 
auf die Flasche. Welches Glück, nur wenige 
Schluck Wasser waren verloren gegangen! 
Und doch hätte er Jahre  seines Lebens ge­
opfert, wenn er nur einen Theil derselben 
hätte ausschlürfen können. E r mochte garnicht 
daran denken, er raste weiter. Das spitze 
Gestein hatte mittlerweile seine Schuhsohlen 
ganz durchwetzt, und er glaubte seinen Weg 
auf einem glühenden Rost fortzusetzen, denn 
der dünne Strumpf fiel bald in Fetzen von 
seinem Fuße.

Es war so heiß geworden, daß sich selbst 
die Klapperschlangen verkrochen, und so war 
er wenigstens dieser Gefahr nicht mehr aus­
gesetzt. Dafür tra t die Versuchung an ihn 
heran, die Feldflasche seine» verschmachtenden 
Lippen nicht länger fernzuhalten. Wohl war 
das Wasser darin schon warm geworden, und 
doch benutzte er es als Belebungsmittel, in­
dem er die flache Seite der Flasche an sein 
versengtes Gesicht drückte. Dies verursachte 
ihm gleichzeitig Entzücken und Qual, den» 
während das Gefäß seine Wangen kühlte, 
machte ihn das köstliche Gurgeln des Wassers 
fast wahnsinnig. Dreimal blieb er stehen, 
entkorkte die Flasche und führte sie zu seinen 
Lippen, und dreimal widerstand er der Ver­
suchung. Bald erreichte er eine Stelle, wo 
der Aufstieg fast senkrecht war und die Hitze 
so drückend, daß sie ihm den Athem raubte. 
Den^Weg hinan umsäumten Kaktussträucher, 
deren Stacheln sich wie glühende Nadeln in 
sein Fleisch bohrten, wenn er mit Händen 
und Füße» nach einem Halt suchte, um sich 
in die Höhe zu schwingen. Er achtete nicht 
darauf, seine gierigen Blicke konnten sich nur 
dann von der verlockenden Feldflasche reißen, 
wenn sie sich einen Weg suchen mußten.

„Was ist sein Durst gegen den meinigen?" 
stöhnte er, als er zum vierten M ale die 
Flasche entkorkte. „Er ruht im Schatten 
ans, und Freundeshände fächeln seine heiße 
S tirn , während ich — ich verbrenne!"

Aber sofort stieg das geschwollene, pnrpur- 
rothe Gesicht Bunsters vor ihm auf, und 
er verkorkte die Flasche wieder — mit fast 
übermenschlicher Willenskraft widerstand er 
auch diesmal der Versuchung! Wieder 
arbeitete er sich weiter, jetzt jedoch nur lang­
sam, denn seine Kraft war sogut wie er­
schöpft.

Im  Lager erwartete man mit Sehnsucht 
die Wiederkehr des Wasserträgers. Post 
starrte stundenlang über die weiße Fläche 
hin — in der Richtung des Canon. Schließ­
lich gab er Rawlins verloren, doch hütete er 
sich, dies seinen weniger erfahrenen Schütz­
lingen zu sagen.

Plötzlich tauchte der Schatte» eines 
Menschen, dessen Kleider in Fetzen hernnter- 
hingen, in einiger Entfernung auf.

„Der Kerl muß rein verrückt sein!" rief 
Jim  entsetzt. „ In  dieser Hitze so zn rennen! 
Und wie unsicher er dabei auf den Beinen 
ist, er stolpert fortwährend."

Es dauerte über eine Minute, ehe der 
Führer oder einer der Reisenden in dem 
Ankömmling Zach erkannte, und in dieser 
einen Minute hatte die einer Vogelscheuche 
ähnliche Gestalt das Lager, anf welchem 
Big Bnnster ruhte, erreicht, die Feldflasche 
entkorkt und den Hals derselben an den 
Mund des fast Bewußtlosen gedrückt.

„Trink', alter Knabe! . . . Trink'! Es
ist W a sse r-------------- g u te s ,  rek—m s
Wasser. . .  Mach' eine» herzhaften Schluck. . .  
Gott . . . helfe . . . D ir!" kam es m 
Grabestöuen von den schwarzgeranderten 
Lippen der Schattengestalt. „Trink', F reund! 
Trink'!"

Der Wasserträger stürzte an der Seite 
seines Freundes zusammen. Ein furchtbarer 
Krampf schüttelte seinen Körper, sein Herz 
klopfte zum Zerspringen, sein Athem stockte, 
seine Augen verglasten sich, und das staub­
bedeckte Haupt sank leblos in den Sand. 
Aber selbst im Todeskampfe hielt er noch 
dem Freunde mit fester Hand die Flasche

„Vom Sonnenstich niedergestreckt, kon- 
statirte Jim  Yost, »aber er hatte die Flasche 
gefüllt gebracht . . .  Ich habe schon »mt 
vielen prächtigen Menschen zu thun gehabt, 
aber mit keinem von solch' bewundernswerther 
Charakterfestigkeit und Entsagungskrast!"

Sie begruben Zach Nawling, dieses 
Muster eines ausopferungssähigen Freundes, 
im Schatten eines Felsens. Auf einen kleinen 
Pfahl schrieben sie seinen Namen und steckten 

^  Sand. Big Bnnster, für

den Zach sich geopfert, stand an seinem Grabe 
und — weinte.

Noch an demselben Abend hörte man von 
der Ebene her lustiges Geklingel; eine von 
einem untersetzten Mexikaner geführte Schaar 
Esel trabte gemächlich heran. E r brachte 
in Fässern gutes Trinkwasser und verfügte 
auch über sonstige genügende Nahrungs- und 
Erfrischungsmittel. Die Reisenden aßen und 
tranken mit ihm und traten in seiner Be­
gleitung die beschwerliche Rückreise nach 
Flagstaff an. Das lustige Geklingel der 
Glöckchen, welche die Esel am Halse trugen, 
widerhallte von dem Felsen, unter welchem 
Zach Rawlins den letzten Schlaf schlief.

„Ich habe schon viele prächtige Menschen 
kennen gelernt, aber keinen von solch' be« 
wnnderuswerther Charakterfestigkeit und 
Entsagungskraft," wiederholte Aast, als er 
dem Mexikaner die letzten Erlebnisse schilderte.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
F r a n k f u r t  a. M.» 3. August. Wie 

der „Frankfurter Zeitung" ans Konstan« 
tinopel gemeldet wird, ist die auf An­
regung des Kaisers gebildete Expedition für 
die A u s g r a b u n g e n  i n  Ba a l k> ek, 
welche aus Professor Puchstein, Regierungs- 
banmeister Bruno Schulz, Regierniigsbau- 
führer Krencker und Dr. Sobernheim be­
steht, heute von dort nach Baalbek abgereist. 
Die Ausgrabungen dürften drei Jahre 
währen. _____

Manuiasattiges.
( We g e n  U n t e r s c h l a g u n g e  n) wurden 

in Königshütte vier Rechnnngsführer der 
Bismarckhütte verhaftet. Von zwei der Jn - 
haftirten wurden durch Fälschungen von 
Lohnlisten 12 000 Mk. veruntreut. Weitere 
Verhaftungen stehen bevor.

( M i t  i h r e m  H u n d  i n  d e n  T o d  
g e g a n g e n )  ist in Berlin ein 35 jähriges 
Fräulein E. aus der Bredowstraße. Die 
alte Dame, eine leidenschaftliche Thier« 
freiindi», beschloß in einem Anfalle von 
Schwer,,mth, sich das Leben zn nehmen. 
I n  Gesellschaft ihres Hundes fuhr sie nach 
Nicder-Schöneweide, band sich ihren vier­
beinigen Liebling auf den Rücken und stürzte 
sich so in die Spree. Der Leichnam wurde 
ans Ufer gespült nnd nach der Leichenhalle 
in Köpenick gebracht. Bei der Leiche fand 
man keinerlei Ausweispapiere; erst durch 
die Hundesteuermarke des Thieres, das mit 
seiner Herrin den Tod erlitten, gelang es 
schließlich, die Jndentität der Selbmörderin 
festzustellen.

( U e b e r  e i n e n  s c h w e r e n  B o o t s ­
u n f a l l )  wird aus SelliN anf Rügen vom 
Sonnabend berichtet: Heute kenterte hier 
ei» Segler vor der Ausbootung auf dem 
Stettiner Dampfer „Freya". Die Rettungs­
boote nahmen die Mehrzahl der Ver­
unglückten auf und brachten sie an Bord 
des Dampfers. Vermißt Wird der Buch­
halter Wolter aus Helmstedt mit Familie; 
ein Professor starb an Bord der „Freya". 
Die Beunruhigung ist hier allgemein. — 
Eine nähere Meldung besagt: Bei dem 
Bootsunfall ertranken Frau Professor Hoeffer- 
Vreslan, ein Dienstmädchen und die zwei­
jährige Tochter des Berliner Bankbeamten 
Schulze aus Villa M artha. Sanitätsrath  
Krause starb zwischen Sellin und Göhren. 
Die Familie Wolter scheint gerettet. Boote, 
die auszogen, um die Leichen zu suchen, 
fanden nichts. Die Badegäste reichten eine 
Beschwerde gegen den Kapitän der „Freya" 
ein, weil er zn früh abfuhr. Der Fürst 
zu Putbus kam wegen des Unfalls hier an.

Bcranlworttich l«r den Jnhnlt: Heine. Wartmaiin in Thor».

«intllche Nottrnugeu der Danziger Produkten- 
lvörs«

vom Sonnabend den 4. August UM.
»Nr Getreide. HiUseusriichte uud Oelsaateu 

werden außer den notirteu Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision »sancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i zen  per Tonne von M  Kiloar. 

inliind. bnnt 687-732 Gr 12o-139 Mk.. 
inländ. roth 780 Gr. 150 Mk
V r .  Normalgewicht inländ. grobkörnig 708 
ms 774 Gr. 127—129 Mk.. transito grobkörnig 
774 Gr. 94 Mk.. transito feinkörnig 729 Gr.

Ni l b^en^per  Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
Winter- 238 Mk.. transito Winter- 218 Mk. 

R a v s  per Tonne von 1009 Kilogr. inländ. 
Winter- 240-244 Mk.

K l e i e  per SO Kilogr. Weizen- — Mk.. 
Roggen- 4.25-4.40 Mk.

H a m b n r g .  4. August. Niiböl fest. loko 
60. — Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — 
Petroleum fest. Standard white loko 7.30. 
Wetter: kalt.

7. August: Souu.-Aufgang 4.30 Uhr.
Sonn.-Unterg. 7.40 Uhr. 
Mond-Ansgang5.11 Uhr. 
Mond-Unterg. 12.16 Uhr.

Zeiöen stoffo, 8smmto, Vslvols
kauft jede Dame am beste» 

und billigsten direkt von
von Lltsn L kvusssn, flrofolä..

D as große Mustersortimrnt wird auf Wunsch frarreo zugesandt.



Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für 

die Monate Juli/September d. Js. 
wird , ,
in der Höheren Mädchenschule 

am Dienstag den V. August, 
von morgens 9 Uhr ab, 

in der Bürgermädchenfchule 
am Mittwoch den 8 . August, 

von morgens 9 Uhr ab, 
in der Knaben-Mittelschule 

am Donnerstag den 9. Angnst, 
von morgens 9 Uhr ab, 

erfolgen.
Thorn den 3. August 1900.

Der Magistrat.

l̂argarsls 1.6'iek,
gepr. Handarbeitslehrerin, 

Brückenstraße 16, I, ertheilt U nter­
richt in allen Handarbeiten, ein­
fachen und feine» Kunstarbeiten 
in neuem Stil.

Uebsrnehme die Anfertigung feiner 
Stickereien, Naineneinsticken, 
Wäschenähen.______________

lM lSW-KS8lS.
Die angesammelten Reste und Ab­

schnitte von glattem und bedrucktem 
Linoleum, 2 Meter breit, von Lins- 
leumläuser», 67 bis 90 Centimeter 
breit, einige Teppiche mit geringe» 
Fehlern sollen sehr billig geräumt 
werden.

D a r !  N ls U o n , r S s o r n ,
Altstädtischer Markt 23. 

Delmenhorster u. Rixdorfer Liiwlemi,.
Niederlage.

« s

6. v o m b rü N s L !" ' k u o d ä ru e L e rs i
LatLarinöll- uvä k'risärioüstr.-Lolrs.

M .
geb.

Damen-Frisir- u. Shampoouir- 
Salon

S^oZLssIpssss 3 2 ,  I,
gegenüber Herrn Kaufmann SvoUg.

f ,
L K S t S K

neueste Nüster, in grösster 
^.uswalll billigst bei

L t .  Ü L L T Z L S S -
t I v p p e r n U L a s s t r .  Z!» 8 9

l in o lS M -
1'eppielltz nn<!

in stets llkuvm Illuster 
empüolilt

krisd Nllvi' Hiaelik.»
L re it68tra88S 4.

M L .

L ö M M M  L  k L  ^
l6omm3N(!ir-6s3e!!8(rbüft)
ru Köln s. küieln.

l.lsfsrsntsn r»kisrslokvn 
Kpotksjcsk, «vitvl» üsl' boeeor«,
LvionüNs cken Oonsumd.-anvko,

olsorlrl:

vosrrL .cr
Illsrks: Ltsrnsn-Vognag 

Vsutsvkssfsbrikst
^  S — x r . I2 .

Isutst: 0 I» osutsvtisn vognso-fadr/icato odlg-i' 
kirm» «Inck Skinllok rueammengosotrt ivl» ckl» 
rnsl,tsn lranrö».0oon«o'» u.«>nck ükvsvldon vsm 
H!l»m.sr»nc!ounkra »«»»>, r«ln ru dvtraokr«». 

HZorn bei Herren knüvrg L  60.,
„  „ Herrn 6 .  L u k s o b ,

S o t t u d  „ Herren 8 .  p lo n s k l  L  6 0

ZikllVs-Stliikntl
Thorn, Gerstenstratze N r. 6,

empfiehlt sich zum
Stricken und Anstricken 

von Strümpfen.

Seklalcksvkvn,
Nvisoplaick»,

Kamkeldaarlieeken,
Unloeklsicksp

emxüelilt
Larl Gallon, Ikorn.

Trockenes Kleinholz
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei A- l^oersiü, 
_________ Holzplatz an der Weichsel.

Wohnnnj
Zubeh., z. v. -

, Stube ruit Alk. u. all. 
^uchmacherstr. 19 , ll.

26it8oluiktsu -
i Werks -

Vrt»8vlimeu-- kreisüsttzn --
- Ksls logs

Inbtzllen t
kevdnunxou r

- UMeillillgen 1

k o rn u ilL r-V e k lL ß .

^ir-Ku!LNS
krospelrts

krlsklLÖ xkb
vrleftslslen

kroZ'rs.m m s
vi^ Io m s

6escllällLirarten
öriel-kvuMs

U3W.

Ueieddaltig ausZsstattet

mit äem vtzuestW 8elirikten' uuä üivrmllteriäl
ernpllelllt sieli äie öuedärue^erei 

rur ^nlertiLUNZ aller

O r u o l L L r l r s i t i s r i
 ̂ 8k!l«ssr Ulll! dullttZlbiL

^ bö» diiliAsr kr6»8dörsoIn»ui»K uuä koriölrter, 
prompter Iiiskorunx.

Verlobung»-, 
Vermii!i!u»g8- uuck
KelnirtsanLeigev

^ V ts itsu ka rtsn
S p s is s -  '

nnä
W s 'm k Z ris n

Ujtglieä^Lrten
IVuuseIrLarten!

2?s.n2lLarteu

l/hZer von ('giirlei-, Ooneept- on<1 ki ikfpnpiertz» 
8onis Lonvert».

^ E S V S S Ä T S S L « S D S S S « S S » « S a

e is k s ts
ŝellLeldlamilletts

X o ta s
KednUreiiebte

Sedalreuenisso
ksdrik- n. ärdeits- 

Oränungvn
S t s t u l s n

-
U3W.

Ssgrllnclvt -1867.

»> -  « «

; S GBKSKGKKTSGNGGGSSSS
W

Habe mich in H M bW  nieder- G 
gelassen, wohne Breitestrasze 3V. G

8 rm » i> , K H m m l t '

A u s v e r k a u f !
Um ullser Lager a» LolzmateriaUeu z» räume», verkaufe,» w ir 

zu äußerst billigen Preisen alle Sorte»«
Bretter und Bohle»», l
Schaalbretter, besäu»nt und »»»besamut, /  in Kiefer
Kanthölzer, > und
Pappleisteu, k Tanne,
Mauerlatte»», ^

ferner: beste trockene Pappelbohleu und trockene Erlen-Bretter 
und -Bohlen in bester Qualität, sowie tadellose mehrjährige Eichen- 
Bretter und -Bohlen. .  ^

L  I t » T L N .

M ell-il.KM eide-LM j!lS
für Damen.

Der Unterricht im Zeichne» von modernen Taillen, Röcken, 
Manteln, Kragen, Umhängen, Aermeln, Jäckchen, sowie ver­
schiedenen Garnituren beginnt an» 1V. t^u K u sI, und nehme 
ich schon jetzt Anmeldungen von S ch ü le rin n e n  entgegen.

L . F s L o « r s k s > ,

L r i c v e n l r l m r i n  nnck aüack. g e p M e  M s c k is tin .
Thor», Culnrerstratze 13.

I hmlWW Uchmu,
s. Etage, ist per 1. Oktober cr. zu 
vermiethen; eventl. Besichtigung der­
selben von 11—1 Uhr mittags oder 
5—7 Uhr nachmittags, 

k». vogüon, Neustadt. Markt 20.

IVsbor's
Lsrlobscler

üsstssgvviirr
ist äie Lrone aller Lall'ee- 

verdesserunAswittel.

l / V S t t d e r ü k i n I
als äer feinste LakkeeLNsatL.

1 Bt!k»»«shmz
lll. Etage, 5 Zimmer, Gas, Badeein- 
richtnng u. Zubehör v. 1. Oktober 1900 
zu vermiethen Katharinenstr. 3.

O sW Slr? L s k r k e 's

BrH-Kill'melleil
haben sich bei Husten und Heiser­
keit als ein angenehmes, diätetisches 
Genubmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerstraße 28 
sind dieselben auch zu haben bei 
Herrn /I . Mpmss, Gerberstraße, 
sowie in vielen durch Plakate kennt 
liehen Kolonialwaaren-Geschäften.

H t k M m H !
aller Damen ist ein zartes, reines 
Gesicht, rosiges, jugendfrisches A us­
sehen, weiße, sammelweiche Haut 
und blendend schöner Teint. Man 
wasche sich daher mit:

wckckr WnMkisk
o. Lergmsnn L Co., 8a-rbe«l'DrtsLtN, 

Schutzmarke: Steckenpferd.
L Stück 50 Pf. bei

3» O v ^  WsnckiAvk 
»Isvks. _ _

ilMSle
sowie

sämmMcde /fttttra
Lur

Photographie
k. Imateur-u-kaellpIiotogi-LpIien 

kalten stets vorrätkiZ

Knclerz 4 es. ̂

Für Dampfkegelbesttzer
empfehle meine seit Jahren bewährte

KesseMeinlösung „Uuikan"
Q . N . IV lü N e r , L i s l ,  Lieferant der Kaiserl. Marine.

Prospekte, sowie nähere Auskunft ertheilt:

V . Thorn, Baderftr. 28.
Alleiniger Vertreter und GeneraldepSt für West-rentzen.

Wer verreisen will,
nehme

D t s L s s  -  H r r L a L L - V S i 7 S L o L k s r ' K L i » §
Prämie fiir Mk. 1000 auf 8 Tage 15 Pf., 

aus 15 Tage 20 Pf., auf 30 Tage 25 Pf., ferner
Einbruchs Mvrtahl-Nerskheruiig

für Hallshaltungen, Mobiliar, Werthgegenstände re. 
 ̂ ... ., Formulare zum Selbstanssertigen

der Relfe-Ilnsall-Polizen versendet gratis, sowie jede 
gewünschte Auskunft ertheilt die 

„ k k e u r m in 'V  V v r8 !e lle in n A 8  - ä ü t lv ir  - ele8o1l8t:h»kt 
In Löln a. Lll.

und die Hanpt-Agentur Thor»» Q e k i'.  T 's i'i 's v .

M ö b lirteö  Z im m er zu vcrm. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle dies. Ztg.

Möblirtes Zimmer 
billig zu verm. Tuchmacherstr. V, I.

2  möbl. Z irnm . m. Klavierben. 
u. Bnrschengel. sof. z. v. Zakobsstr. 9 ,1.
M .  Zim. v. 1. Aug, z. v. Bankstr.2, ll.

L i S i Ä G r » .
Ein großer Laden nebst Wohnung 

und ein kleiner Laden ohne Wohnung, 
ihrer vorzüglichen Lage wegen für 
jede Branche sich eignend, sind in 
meinem neuerbauten Hause, Marien- 
werderstraße 4b, per 1. Oktober zu 
vermiethen.

L. vsssonnsok in Grandenz.

L > S , Ä V W
nebst Geschäftsräumen und Wohnungen, 
welche z. Z. von Herrn Fleischer- 
meister L-eopolck NsjswskS be­
wohnt werden, sind per 1. Oktober 
d. Js., neu renovirt, anderweitig zu 
vermiethen. V v r l Zskriss, 
____________ Schnhmacherstraße.

LN l» L-S.ÄSW
und Wohnungen M  verniiethen bei
K. « v k lk s ii.  Schuh,»acherstr. S 4

L . L Ü V S »
mit anschließenden Wohnrämnen, gr. 
Hofraum und Stallnngen, eventuell 
Speicherräumen Neustädt.Markt 23  
zum 1. Oktober zu vermiethen.

Zu erfragen daselbst 1. Etage.

Wohnungen
zum 1. Oktober zu vermiethen 
Neustädtischer M arkt 2 3 :

1. E tage : 7 Zimmer, Balkon, Zu­
behör, eventl. Stallung 
und Remise,

2 . Etage: 4 Zimmer und Zubeh. 
Besichtiguna 10 bis 3 Uhr.

^ OMM. PM.-KchiW,
Bromberger- u. Hofstr.-Ecke, bestehend

Kummiwaanen
jeder A rt.

Preisliste gegen 10 P f. Porto . 
VV. tt. «ivwk.

^ ^ r i ^ 8 s t t s h
säst neu. verkäuflich. Auskunft ertheilt 

»»«Im, Stallmeister.

8il2-lV!alr-lLaff66
Anhängern des Naturheilverfahrens 
empfohlen, XSemos, Alleinver­
kauf inThorm__________________

A H  «cn m l .  D lth H k
verkaufe». Zu erfragen in der 

Geschäftsstelle dieser Zeitung._______

Kademanne,
heizbar und gut erhalten, sucht zu 
kaufen tto^op, Brombergerstr. 86.

Hochfeinen

Schleuderhonig,
garantirt rein. empfiehlt

e o k n  s  W v v s . ,
Schillerstraße 3.

^iötli8 l8 liisgli!8 '

konnuisss,
Mli8-Witiu>kMIm

mit vorgedrncktem Kontrakt, 
sind zn haben.

6. vMdküÄ8iil'»°>>s kllMrneLtzksI.
Katharmen- n. Friedrichstr.-Ecke.

2  gut möbl. Z im m er zu verm. 
8». Lvgckon, Neust. Markt 20.

aus 6 sehr geräumigen Zimmern nebst 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, so­
wie neu eingerichteter Badeeinrichtung, 
Kellerstube, Pferdestall für 3 Pferde, 
Wagenremise, ist zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Frau 
»ass, Bromberaerstraße 98.

I n  meinem 
Nr. 1 ist

Hanse Hetligegeiststr.

1 W o h n n « «
zu vermiethen. Rl. L lo lk s , 
_______ Coppernikusstraße 2 2 .

sind vom I.Oktbr. preiswerth zu verm.
Kuslsv Nozfoi', Breitestr. 6.

Ane Mhiiung
von 5 Zimmern nebst Zubehör in 
der 1. Etage vom 1. Oktober z. v. 

z. Isufsl. Gerechteste. 28 .

ßWmkMch H
ist die Pt.-Wohnnng mit Werkstatt, 
zu jedem Geschäft geeignet, vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen. Näheres 
daselbst 1 Treppe.

Gerechteste. Nr. 3V,
1. Etage, eine freundliche Wohnung 
von 5 Zimmern, großes Entree, 
sämmtl. Zubehör, per 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. Zu erfragen daselbst 
bei Herrn Vsvomv» oder bei 
ck. M s s v n lk s l, Heiligegeiststr. 12

Bersetzungshatber

S zimm. Wohnung
mit Badeeinrichtung von sofort zu 
vermiethen. U lm o r L  krann.

Araverftrahe 4
ist die 2. Etage, 4 Zimmer, Küche rc. 
vom 1. Oktober z» vermieihen.

Nvnr««I 8o»>«srt-.
Zw ei Wohnungen

zu 2 ». 3 Stnben niit Küche u. Zubeh. 
zn verm. Mocker. Mauerstraße 9.

Line Kellerwohnung z. v. Gersten 
straße 16. Zu ersr. Gerechtes»!. 9.

Meine Wohnung,
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen.

kä-L-, Culmerstraße 2 9 .

Wohnung -
von 4 Zimmern und reichl. Zubehör 
Mellienstraße 81, 2 Treppen, z. verm. 

Staksn, Brombergerstr. 86.

kük 'Lchmi ü. kilize
von 3 Zimmern, Küche rc. ist vom 
1. Oktober cr. zn vermiethen

Culmerstraße 6 .

Eine Wohmmg,
1. Etage, 3 Zimmer, Kabinet, Küche, 
gr. Kammer Part. u. Keller, Preis 
500 Mark, vom 1. Oktbr. zu verm. 

EusSsv lts Is ii', Breitestr. 6.

LL» W L N A G 9
bestehend in 6 Zimmern und Zubehör, 
vom 1. Oktober zn vermiethen.ä̂v!p!» K r  » n n ^ v s lrs ,  

Elisabethstr. « .

Wohnungen
von 3 Zimmern, Küche, Entree und 
Zubehör, billig zu vermiethen.

Kroblewslck, Culmerstraße 12.
Herrschaft!. Wohn., 3 Zim.,Thalstr. 20.

Z»ve» W o h n u n g e n ,
2. Etage, je 3 Zimm. und Zubehör, 
vom 1. Oktober d. Js. zu vermiethen. 
ev. auch Werdest. Mellieustr. 117.
Axie Wohnung in der 2. Etage, Gersten-
^  straße 16, best. aus 7 Zim. u. Zub. 
(kann a. getheilt werden), ist v. 1. Oktbr. 
zu verm. Zu ersr. Gerechtestraße 9.

Die von Herrn Major v. Lausia 
innegehabte W o h t t U U g  ist vom
1. Oktober ab zn vermiethen.

Mellienstraße 9 2 .
Ä!all1ti11»a 2 Zimm., helle Küche u. 
W v lM ilu ü , Zubehör, zu vermiethen.

Strobaudstraße 11.
1 kl. Wohnung v. 1. Oktober 

und 1 möbl. Zimmer von sofort zu 
vermiethen Strobaudstraße 2 9 .

K le in e  W o h n u n g  
M »Miethen Neust. M arkt 12.
1 Stube v. 1. Oktbr. z.v Gerstenstr. 13.
MHassiver Pferdestall m. Boden- 

räum von sofort zu vermiethen. 
Coppernikusstraße 11.

von 2 Zimmern, Küche und Zubehör 
von sofort zn vermiethen.

Heiligegeiststraße 13.
6L-zimm. Hofwohnung an ruhige Ein- 
E I wohner zn verm. Gerechteste 21.

Atkt z«!lii!it«chnT
3 Zimmer, Küche und Zubehör, ab 
1. Oktober zu vermiethen.

l. » 288 . Brombergerstr. 93, I.
Keiuste»«, d ie s jä h rig e »

empfiehlt
O a r L  K s L c L ? i s s ,

Schnhmacherstraße.
LtzLZer Stelle sucht, verlange unsere 

„Allgemeine Vakanzen - Liste".
M . Kirsch Verlag. Mannheim.

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn.


